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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer entfaltete auch geſtern ſeine gewohnte

Thätigkeit. Ueber das Befinden des Monarchen verlautet,
daß daſſelbe im Allgemeinen befriedigend und die Augen-
reizung weſentlich geringer iſt. Der Schlaf in vergangener
Nacht war zwar nicht durchaus anhaltend, doch genügend.

Der Kronprinz nahm am 30. gelegentlich einer Aus-
fahrt die Gebäude der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Augen
ſchein und empfing Nachmittags den außerordentlichen Geſandten

er Königin von Madagaskar, General Willoughby, der den
ronprinzlichen Herrſchaften einige Geſchenke ſeiner Königin

überreichte. Am Abend beſuchte der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin nebſt der Prinzeſſin Tochter Viktoria, dem Großherzog,
Frkargſher og, und der Prinzeſſin Jrene von Heſſen und dern x Wtinian zu Schleswig Holſtein die Vorſtellung im

oriatheater.
Dem Reichstag ſoll demnächſt, der National-

liberalen Korreſpondenz zufolge, eine militäriſche
Eiſenbahnvorlage zugehen, welche den Bau einiger
für Truppentransporte wichtiger Bahnlinien in Süddeutſch
land, namentlich einer die Schweizer Grenze vermeidenden
Bodenſeegürtelbahn, anordnet und zwar unter ange
meſſener Koſtenbetheiligung des Reichs und der nächſt
betheiligten Bundesſtaaten. Die Anweſenheit ſüddeutſcher
Miniſter in Berlin in jüngſter Zeit wird u. A. mit dieſer
Angelegenheit in Verbindung gebracht.

Der Bundesrath hielt am 29. d. M. unter dem Vor-
des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern, von

ötticher eine Plenarſitzung ab. Jn derſelben legte der Vor
ſitzende Mittheilungsſchreiben des Präſidenten des Reichstags
vor, betreffend die durch den letzteren erfolgte Wahl von Mit

liedern zur ReichsſchuldenKommiſſion, und. betreffend die Be
lüſſe des Reichstags zu dem Geſetzentwurf wo Feſtſtellung

es Reichshaushalts-Etats für 1887/88, zu dem Etat ſelbſt und
u dem Entwurf eines Geſetzes wegen Aufnahme einer Anleiher wecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine 2c.

Den beiden genannten Geſetzentwürfen wurde in der vom R
tage angenommenen Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. r
alls wurde die Zuſtimmung ertheilt dem Geſetzentwurf für

el othrmger, betreffend Enregiſtrements- und Stempelge-
bühren. Ein Schreiben des Kaiſerlichen Statthalters in Elſaß-
Deihringen nach welchem der Landesausſchuß von Elſaß-Loth-
ringen die in der Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der
Landesverwaltung von ElſaßLothringen für das Etatsjahr
1885/86 nachgewieſenen und begründeten Etatsüberſchreitungen
genehmigt hat, wurde den Ausſchüfſen für Rechnungsweſen und

ür ElſaßLothringen überwieſen.
Das Abgeordnetenhaus wird am 31. März

ſeine Ferien antreten, die wohl ebenfalls bis zum 19.
April dauern werden. Auf die Tagesordnung der erſten
oder zweiten Sitzung nach den Ferien wird die erſte Be
rathung der Kirchenvorlage geſetzt werden.

Der Antrag von Kleiſt-Retzow, betreffend
die ſelbſtſtändige Stellung der evangeliſchen
Kirche, iſt mit einigen Abänderungen und mit geringer
Mehrheit in der Commiſſion des Herrenhauſes angenom-
men worden. Jn keiner einzigen Sitzung war ein Ver-
treter der Regierung zugegen, was, wie die „National-
liberale Correſpondenz berichtet, deu ablehnenden Stand
punkt der letzteren ſogar in äußerſt ſchroffer Form genügend
zum Ausdruck bringt. Bemerkenswerth iſt auch, daß die
„Nordd. Allg. Ztg.“ anläßlich dieſer Frage gegen die
Conſervativen den Vorwurf erhebt, den innern Frieden in
der evangeliſchen Kirche zu ſtören. Es wird unter dieſen
Umſtänden für ſehr zweifelhaft gehalten, ob das Plenum
des Herrenhauſes den Beſchlüſſen ſeiner Commiſſion zu
ſtimmen wird. Vielleicht begnügt man ſich mit der Auf-
forderung zu reichlicheren Auſwendungen für evangeliſch
kirchliche Zwecke.

Der frühere engliſche Staatsminiſter Lord Roſeberry
iſt auf kurze Zeit in Berlin eingetroffen.

er conſervative Stenerantrag. Die con-
ervative Fraktion des preußiſchen Abgeordvetenhauſes hat
olgenden Antrag eingedracht:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) in Er-
wägung, daß die beſtehende Klaſſen und klaſſifiirte Einkom-
menſteuer den Grundſätzen einer gleichmäßigen und gerechten
Steuer nicht entſpricht: 2) in Erwägung, daß die Ungleichbeit
der Beſteuerung des Grundbeſitzes gegenüber dem mobilen
Capital die Kinfyprnng einer Capital-Rentenſteuer nothwendig
erſcheinen lätzt: 3) in fernerer Erwägung, daß im Hinblick auf
den Rückgang des Kleingewerbes die Beſtimmungen der Ge-
werbeſteuer vom ſtehenden Gewerbe einer der wirthſchaftlichen
Entwickelung entſprechenden Reiorm dringend bedücfen, die
königliche Staatsregierung zu erſuchen, im Anſchluſſe an die he-
reits vom Hauſe der Abgeordneten in der Seſſion pro 1883 84

emachten Vorarbeiten einen Geſeßentwurf in der nächſten
eſſion vorzulegen, welcher den zu 1--3 bezeichneten Anforder-

ungen Rechnung zu tragen geeignet iſt'.
Die „Köln. Volksztg.“ läßt ſich über Herrn Ga-

limberti aus Berlin melden: „Bezeichnend für die Zu
vorkommenheit, mit welcher derſelbe hier behandelt wurde,
iſt die Thatſache, daß ſogar die königliche Ecſenbahnver-
waltung ihm am Tage vor ſeiner Abreiſe die fürſtlichen
Wartezimmer auf dem Centralbahnhofe zur Verfügung ge-
ſtellt hatte. Am Tage ſeiner Abreiſe hatte Galimberti
noch eine längere Unterredung mit Windthorſt.

Der Geſetzeſitwurf uber Elſaß-Lothringen
ſoll jedenfalls noch in der laufenden Reichstagsſeſſion
vorgelegt werden derſelbe befiadet ſich zur Zeit noch im
erſten Stadium der Vorbereitung. Es ſteht für denſelben
als Geſichtspunkt feſt, daß die Verhältgiſſe wie vor 1879
Fpieder hergeſtellt werden, die Geſetzgebung für Elſaß-
Fothringen wieder ganz auf den Reichstag übertragen

Halle, Freitag, 1. April 1887.
(Ausgegeben am 31. März Vormittags.)

den Landes-
Bei Her

Statthalterpoſten beſtehen bleibt oder an deſſen Stelle
ein Oberpräſident tritt.

Eine für die Elſaß-Lothringer Verhältniſſe
charakteriſtiſche Thatſache. Der Landes ausſchuß hat
ſich dieſes Jahr, wie immer, in der Woche vor Kaiſers
Geburtstag vertagt, um am 29. d. Mts. wieder zu
ſammenzutreten nur um kein Hoch ausbringen zu
müſſen! Wie alle Jahre, hat man auch dieſes Jahr dies
als etwas ganz Selbſtverſtändliches hingenommen.
Fürſt Hohenlohe iſt von Berlin nach Straßburg zurück-
gekehrt.

Oeſterreich-Ungarn. Beim Kaiſer fand die Vorſtellung der
Deputation des preußiſchen Kaiſer Franz Garde-
Grenadierregiments Nr. 2 ſtatt.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus berieth die vom
Herrenhauſe zurückgelangte Bankvorlage und lehnte mit 164
gegen 134 Stimmen den Antrag des Abgeordneten Derſchatta
auf Aufrechterhaltung des früheren Beſchluſſes des Abgeordne-
tenhauſes ab, wonach die Gewinntheilung bereits bei 6 pCt.
eintreten ſolle. Der Finanzminiſter war im Intereſſe des Aus
gleichs für Annahme der Herrenhausbeſchlüſſe eingetreten. Das
Abgeordnetenhaus ſtellte ſodann den Artikel 102 des Bankſtatuts,
wonach die Gewinntheilung erſt bei 7 eintritt. in der urſprüng-
lichen Faſſung wieder her. Sodann ſetzte das Haus die Spe
zialdebatte über das Militärverſorgungsgeſetz fort.

Die in der Preſſe vielverbreitete Behauptung,
daß die Vereinbarungen von Skiernievice, welche
die Grundlage des Dreikaiſerbündniſſes bilden, demnächſt
zum Erlöſchen kommen, wird, der „Poſt“ zufolge, in
unterrichteten Kreiſen beſtritten. Es wird in dieſen Kreiſen
verſichert, daß die Vereinbarungen von Skiernievice ein
allgemeines Einvernehmen ſtatuirt haben, das an keinen
Termin gebunden ſei. Dies Einvernehmen könne neben
der Allianz mit Italien fortbeſtehen, und Oeſterreich habe
nichts gethan, daſſelbe zu ſtören.

Frankreich Das jetzige franzöſiſche Kabinet
beſteht nicht ſo ſehr aus eigener Kraft, als es vielmehr
von den Launen der Parteien abhängig iſt. Und da die
franzöſiſchen Parteien ungemein wankelmüthigen Tempe-
raments ſind, ſo ermangelt auch die miniſterielle Kom-
bination des Gepräges der Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit,
die ihr in den Augen der Menge zu Anſehen und Au-
torität verhelfen könnte. Es vergeht kaum ein Tag, wo
man nicht über Herrn Goblet und ſeine Kollegen zu Ge
richt ſitzt und ihnen jegliche fernerweite Exiſtenzberechtigung
aberkennt. Noch ſchwerer laſſen ſich die permanenten
Kriſengerüchte widerlegen, weil allerdings der hippo-
kratiſche Zug im Antlitze des Miniſteriums nicht geleugnet
werden kann, ja zeitweiſe augenfällig hervortritt, wenn,
wie es jetzt wieder einmal auf Rechnung des Finanz-
miniſters Dauphin geſchieht, Millhelligkeiten zwiſchen ein-
zelnen Kabinetsmitgliedern und den ſpröden Elementen
der Kammermehrheit zum Ausbruche kommen. Herr
Dauphin hat dadurch, daß ihm der Budgetausſchuß die
für ſein Reſſort verlangten Ergänzungskredite rundweg
ablehnte, eine ſehr empfindliche Schlappe erlitten, die
aber auch ſeine Kollegen in Mitleidenſchaft zieht und
unter Umſtänden einen vollwichtigen Anlaß zum Rücktritt
des geſammten Kabinets bieten könnte. Ob Herr Goblet
dieſen Anlaß ſchon jetzt aufgreift, iſt noch nicht entſchieden;
vielfach wird gewünſcht und demgemäß auch geglaubt, daß
das Miniſterium ſich bis über den Oſtertermin halten
werde.

Miuiſterpräſident Goblet hat nun in der Deputirten-
kammer erklärt, die Frage der Supplementarkredite ſei an und
für ſich von untergeordneter Bedeutung. Von gewiſſer Seite
ſei aber der Fall des Kabinets bereits bei ſeinem Amts-
antritt angekündigt worden. Man habe demſelben jedoch eine
Friſt gelaſſen Das Kabinet habe eine ſchwierige Zeit durch-
gemacht, während welcher Frankreich Nichts von ſeiner Kraft
und Würde eingebüßt habe. Die Angriffe begännen jetzt
von Neuem, nachdem die Befürchtungen wegen der
äußeren Lage l geboxt atte Der Miniſterpräſident
forderte die Oppoſition auf, ihre Beſchwerden auszuſprechen;
er konſtatirte, daß das Kabinet ſeine Verſprechungen gehalten
habe, indem es die gewünſchten fiskaliſchen und adminiſtrativen
Reformvorlagen eingebracht und das Budget für 1888 vorgelegt
habe. Wenn dieſe Vorlagen nicht für genügend erachtet würden,
wenn die Kammer glaube, andere Perſonen würden die Aufgabe
beſſer erfüllen, ſo möge ſie es ſagen. Die inzwiſchen vollzogenen
Erſatzwahlen, namentlich die Wahl Ribots, hätten einen re-
publitanſchen Charakter und zeigten, daß das Land Vertrauen
in de Regierung geſetzt habe. Goblet bat die Kammer, ſich
frei und beſtimmt auszuſprechen das Kabinet könne nur unter
Verhältniſſen im Amte bleiben, welche mit ſeiner Würde ſich
deren Die Sitzung wurde hierauf für kurze Zeit unter

rochen.
Nußland Zölle. Wie die ruſſiſche „Petersburger Zeit-

ung“ meldet, hätte die beim Handels- und Manufaktur-Departe-
ment eingeſetzte Kommiſſion zur partiellen Reviſion des Zoll-
tarifs ihre Arbeit beendet und die Frage wegen Erhöhung des
Einfuhrzolles auf Baumwollengarn, Z virn und Stärke in be
jahendem Sinne entſchieden.

Ein neues Attentat? Einzelne Blätter wiſſen
von einem neuen Attertat in Petersburg zu berichten, das gegen
den Overpolizeimeiſter Generaladjutant Greſſer gerichtet
geweſen, aber wiederum erfolglos geblieben ſein ſoll. Daß die

evolutionäre Greſſer, deſſen Klugheit der Zar ſein Leben
danken ſoll, haſſen, iſt gewiß, die Attentatsnachrichten ſind
aber noch ſehr beſtäti ungsbedürftig. Das Eine unterliegtfreilich keinem Zweifel daß die Anſtifter des Atten-

tats vom 13. März nicht in den Händen der Polizei ſind
und es bei dem vereitelten Verſuch nicht bewenden laſſen
werden, zumal ſie immer darauf rechnen können, in den
Kreiſen der Unzufriedenen, beſonders der Studenten,

179. Jahrgang.

Ueber die Stimmung unter
den Studenten ſchreibt der Petersb. Korreſp. der „A. Z.“:
Die Maſſe der Studentenſchaft iſt nicht aktiv nihiliſtiſch,
aber ſie beſitzt auch nicht die Energie der Abwehr gegen
die anarchiſtiſchen unter ihr ſich befindenden Elemente; es
kann unter den gegenwärtigen Umſtänden, bei dem polizei-
lichen Druck, welcher auf dem ruſſiſchen Studentenleben
laſtet, im Gegentheil jeder aktive Nihiliſt unter den Stu
denten direkt darauf rechnen, von der Maſſe mittelbar ge
ſchützt zu werden, wenn die Univerſitätsobrigkeit gegen r
Maßregeln ergreifen will. Denn wenn auch nicht alle
Studenten Nihiliſten ſind und dieſe Letzteren eine geringe
Minderzahl unter ihnen bilden, ſo ſind doch alle Studenten,
faſt ohne Ausnahme könnte man ſagen, in Oppoſition
gegen die Univerſitätsobrigkeit und gegen das ganze Regime,
und wenn ſie den Muth der That hätten, den die meiſten
Menſchen nicht haben, ſo würden ſie wie ein Mann auf
ſtehen und ein „Pereat“ dem herrſchenden Syſtem aus
bringen, wie ſie es im Herzen jeden Tag und jeden Augen-
blick thun.

Jtalien. Maſſovah. Die „Agenzia Stefani“ veröffent-
licht eine Depeſche des Generals Gens aus Maſſovah vom 27.
d. Mts. an den Miniſter Grafen Robilant, in welcher derſelbe
die ſchwerwiegende Bedeutung ſeiner Zugeſtändniſſe an Ras
Alulah anerkennt. Die Ras Alulah ausgelieferten Eingebore
nen ſeien nicht Flüchtlinge geweſen, ſondern hätten in den Rei
hen Ras Alulah's gekämpft und, wie ihre Genoſſen beſtätigten,
gegen die italieniſchen Verwundeten gewüthet. Hätte man die
Miſſion Salimbenis aufgegeben, ſo würde dies in Abeſſynien
einen ſchlechten Eindruck hervorgebracht haben. Er (Gené)
verzweifele nicht an der Befreiung Savoiroux'.

willige zu finden.

Ueber die zu erwartenden Steuervorlagen
wird offiziös geſchrieben:

„Die vielfach laut gewordene Annahme, daß in der laufenden Seſſion des Reichsta es zwar eine Zuckerſteuervor-

lage nicht aber eine ſolche bezüglich der Branntwein-
ſteuer zu gewärtigen ſei, beruht augenſcheinlich auf einer
vnrichtigen Vorſtellung von der Stellung und Bedeutung der
beiden Maßregeln in dem Syſtem der Reichsſteuern.

Die Zuckerſteuer bedarf dringend der Reform, weil ihre
Erträge trotz der Neuregelung des Verhältniſſes zwiſchen Steuer
und Ausführvergütung durch die vorjährige Novelle in ſtetigem
raſchem Rückgange begriffen ſind. Sie dürften in dem laufen
den Etatsjahre auf 12—13 Millionen, auf kaum mehr als den
vierten Theil deſſen, was noch vor wenigen Jahren die Zucker
ſteuer einbrachte, ſinken. mithin alſo auch nicht entfernt den
ſchon weit hinter dem Durchſchnitt früherer Jahre zurückblei-
benden Etatsanſatz erreichen. Bei der Zuckerſteuer kommt es
ſehr darauf an, ſie wieder auf denjenigen Ertrag zu bringen,
welchen ſie vor ihrem raſchen Verfall durchſchnittlich hatte und
auf welchèn zur Beſtreitung der längſt vorhandenen Bedürfniſſe
des Reichs gerechnet iſt und gerechnet werden muß. Den Ertrag
der Zuckerſteuer über jenes Maß hinaus zu ſteigern geht nicht
an, wenn man nicht die Exiſtenz der ohnehin bedrängten und
ſchwer unter dem Mitbewerb der künſtlich geförderten ausländi
ſchen Jnduſtrie leidenden heimiſchen Produktion ernſtlich gefährden

will. Für die der neuen Bedürfniſſe desReichs, wie ſie insbeſondere durch das Militärgeſetz und
andere angeſichts der Lage nnabweislich gewordene Forderun-
gen bedingt ſind, iſt daher von der Reform der Zucker-
ſteuer nichts zu erhoffen. Umgekehrt liegt die Sache bei
der Branntweinſteuer. Es herrſcht völlige Uebereinſtimmung
darüber, daß die Steuerfähigkeit des Branntweins durch die
beſtehende Maijiſchraumſteuer auch nicht entfernt erſchöpft iſt.
Selbſt die entſchiedenſten Gegner der Regierung geſtehen zu,
daß dieſe Steuerquelle ungleich böhere Erträge zu liefern ver
mag, als bisher. Durch die aus Anlaß der vorjährigen Vor-
lagen Vorarbeiten und die inzwiſchen hinzuge
tretenen Ergäuzungen, ſowie durch die parlamentariſchen Ver
handlungen iſt die Materie ſowohl nach der thatſächlichen Seite.
als der daraus zu ziehenden geſetzgeberiſchen Schlüſſe völlig
klargelegt. Die Frage iſt ſpruchreif. Wohl bietet die Löſung
derſelben erhebliche Schwierigkeiten; dieſelben rühren weſentlich
von dem Wiverſtreit der betheiligten Jntereſſen her. Sie wür
den daher durch eine Verſchiebung der Berathung bis zum
Herbſte um nichts gemindert werden; der S 7 der Jnter-
eſſen iſt in der nächſten Seſſion genau ſo ſtark, als gegenwärtig.
Andererſeits erheiſcht die derzeitige Lage der Reichsfinanzen,
in Folge deren die Matrikularumlagen ohne Vermehrung der
eigenen Einnahmen des eiches zu einer bedenklichen Höhe
ſteigen würden, dringend eine baldige Einnahmevermehrung.

Für eine Verſchiebung der Branntweinſteuervorlage zur
nächſten Seſſion ſprechen daher keine ſachlichen Gründe, nur
parteitaktiſche in der Richtung des Freiſinns liegende Erwäg-
ungen könnten zur Empfehlung eines ſolchen Verfahrens führen.

Wenn daher mit Sicherheit auf die Vorlegung
eines Zuckerſteuergeſetzes behufs Wiederhernellung des
von dieſer Steuer nothwendig zu erwartenden Betrages zu
rechnen iſt, ſo ſteht mit der gleichen Sicherheit eine
Branntweinſteuervorlage für den zweiten Abſchnitt
der Reichstagsſeſſion zu dem Ende in Ausſicht, um
für den Mehrbedarf im Reiche die erforderliche
Deckung zu ſchaffen. Es darf erwartet werden. daz der
Reichstag in die Berathung der demnach in naher Zeit zu ge
wärtigenden Vorlagen mit dem vollen Bewußtſein oer Noth-
wendigkeit alsvaldiger Erſchließung neuer Einnahmequellen aus
ſeiner eigenen Verantwortlichkeit eintreten wird. Alsdann wird
es auch unſchwer gelingen, den richtigen Weg zur Löſung der
Aufgabe zu finden.

Fünfzehnte Sitzungsperiode des deutſchen Landwirth-
ſchafts:Rathes.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
is Berlin, den 30. März.

II.
Die heutige Sitzung fand in einen Fraktionszimmer des

Reichstags- Gebäudes ſtatt. Jm Auftrage des Reichs Juſtiz-
W Geheimer Ober- Juſtizrath Hagen s der Verhand

ung bei.
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete

die Frage der Gutsübergabe-Verträge.
Geh. Ober-Juſtiz- Rath Hagens bemerkte: Der Beſchluß

der vorjährigen Plenarverſammlung des deutſchen Landwirth-
ſchafts-Rathes betreffend Aufnahme des Anerbenrehtes in das
bürgerliche Geſetzbuch des deutſchen Reiches iſt der zur Be-
arbeitung des letzteren beſtehenden Commiſſion überwieſen
worden. Die Commiſſſion hat dieſen Beſchluß jedoch noch nicht
erledigt, da dieſe Materie dem Einführungsgeſetz vorbehalten



bleiben ſolle. Eine beſtimmte Erklärung hierüber kann ich
ſelbſtverſtändlich nicht geben.

Die Reſolution vom vorigen Jahre, das An-
erbenrecht betreffend, lautete:

1) „Es möge in das deutſche bürgerliche Geſetzbuch für den
eſammten land und forſtwirhſchaftlich benutzten mit einemWobndauſe verſehenen Grundbeſitz ein auf dem Prinzip des

Anerbenrechts beruhendes Jene rbgecht (unter Wahrung der
freien Dispoſition des Eigenthümers durch Verträge unter
Lebenden und letztwillige Verfügungen) Aufnahme finden. der
geſtalt: a) daß jedes Landgut, d. h. alle eine ſelbſtſtändige Wirth-
ſchaftseinheit bildenden, der land oder forſtwirthſchaftlichen
Benutzung dierenden und mit einem Wohnhauſe verſehenen
Grundſtücke nebſt Zubehörungen nur auf einen Erben, den
ſogenannten Anerben übertragen werde, b) daß aber im Uebri-
gen die Grundſätze des bürgerlichen Geſetzbuches über die Be
rufung zur Erbfolge nicht, geändert werden, ſo daß die
ſämmilichen Erben einſchließlich des Anerben gleiche Theile am
Werthedes Grundbeſitzes erhalten, e) daß jedoch bei Ermittelung der
Erbſchaftsmaſſe der Ertragswerth der dem Anerbenrechte unter
worfenen Landgüter zu Grunde gelegt werde.

2. Es möge in dem bürgerlichen Geſetzbuche das Prinzip
des Anerbenrechtes auch nach dem Syſtem der Höferolle formu-
lirt und der a a ausnahmsweiſe vorbehalten
werden, dieſes letztere ſtatt des JnteſtatErbrechtes in Betreff
der oben bezeichneten Güter für ihr ganzes Gebiet oder für
einzelne Theile deſſelben in Kraft treten zu laſſen.

Der Referent bezüglich des vorliegenden Gegenſtandes,
Prof. r. v. Miaskowki- Breslau befürwortete die An
nahme folgenden e„Der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt: 1. Jn Er-
wägüng und zur weiteren Begründung ſeines Beſchluſſes vom
Januar 1886. betr. die Aufnahme des Anerbenrechtes in das
dürgerliche Geſetzbuch für das deutſche Reich, die bei den Guts
übergabe- Verträgen in letzter Zeit zu S getretenen Uebel-
ſtände zur Kenntniß des Herrn Reichskanzlers, bezw. der Kom
miſſion für die Verarbeitung des bürgerlichen Geſetzbuches zu
bringen. Da aber das Zuſtandekommen, bezw. die Einführung
des bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich noch 10 bis
20 Jahre ſich hinausziehen kann, ſo gehen die Referenten noch
einen Schritt weiter und empfehlen 2 „den obenerwähnten Be
ſchluß vom Januar 1886 nebſt Motivirung auch den einzelnen
Bundes Regierungen mit dem Erſuchen mitzutheilen, in Er-
wägung zieben zu wollen, ob derſelbe ohne Präjudiz für die
künftige deutſche Civil-Geſetzgebung, nicht ſchon jetzt durch die
Geſetzgebung der einzelnen deueſchen Staaten für ihr ganzes
Gebiet oder doch wenigſtens für einen Theil deſſelben zur Aus
führung gebracht werden könnte.

Der Referent bezeichnete die gegenwärtigen Verhältniſſe,
das Anerbenrecht betreffend, als unhaltbare. Ganz beſonders
im Oſten Deutſchlands ſühren dieſe Verhältniſſe häufig zu Mord
und Todtſchlag. Er erſuche, dem geſtellten Antrage zuzu-
ſtimmen.

Der Correferent, Frhr. v. CottaReichertshauſen be
zeichnete als Hauptaufgabe der Rechtsbildung, das in
Ausſicht ſtehende Recht in ein Syſtem zu bringen und dabei
die Auswüchſe, Mißverſtändniſſe und todten Formen zu be
ſeitigen. Es empfehle ſich die Verpachtung des Gutes an den
Sohn bei Lebzeiten des Vaters. Bei guter Ausbildung der
Kinder könne dies nur von ſegensreichen Folgen ſein; dadurch
würde die Taxe für die Gutsübergabe- Verträge eine richtigere
Form erhalten, da die Pachtungsjahre alsdann ſchon vorliegen
würden. Das Prinzip der Vererbung des landwrrthſchaftlichen
Grundbeſitzes würde dadurch wieder landläufig werden und den
falſchen Standpunkt, den Grundbeſitz als beweglichen Beſitz
aufzufaſſen, bekämpfen. Er erſuche, den Anträgen des Refe-
renten zuzuſtimmen.

Oekonomie-Rath Dr. Buerſtenbinder Braunſchweig Jn
ſeinem Heimathlande haben ſich Schäden in dieſer Beziehung
noch nicht eingeſtellt. Jn Braunſchweig ſei die freie Vererb-
barkeit des Grundbeſitzes und deſſen Theilung erſt ſeit 1874
e In Braunſchweig bilden die Gutsübergabe- Verträge

ie Regel.
Rittergutsbeſitzer Hannemann-Klerka, Provinz Poſen

ab ſeinem Erſtaunen Ausdruck. daß das Landes-Oekonomie-
ollegium den Antrag zum Schutz des kleinen Grundbeſitzes

abgelehnt habe. Die gegenwärtigen Verhältniſſe haben ganz
beſonders in der Provinz Poſen ſchwere Schäden im Gefolge.
Wenn man die Schwur Gerichtsverhandlungen in Poſen und
Oberſchleſien ſtudiren wollte, dann werde man finden, daß eine
Lenze Reihe von Morden c. auf Konto der Gutsübergabe

erträge 2c. kommen. Der Redner befürwortete im Weiteren
ſeinen im LandesOekonomie-Collegium geſtellten Antrag be
treffend die Beſchränkung der Verpachtung bei zu niedrigen

Reinerträgen tFrhr. v. Höſel-Herbeck in, Weſtfalen: So lange die Ju-
riſten Feinde des Anerbenrechts ſeien, werde es nicht beſſer werden:
die Bevölkerung müſſe erſt lernen, daß das Anerbenrecht zur Er
haltung des Beſitzes beitrage. Ganz beſonders wolle er (Red-
ner) vor Einführung der Höferolle warnen.

Rittergutsbeſitzer Knauer (Gröbers): Er halte es für
nothwendig, daß die gegenwärtige Angelegenheit auf dem Wege
der Partikular- Geſetzgebung geregelt werde. Jn der Provinz
Sachſen bedürfe man z. B. weder des Anerbenrechts noch der
Höferolle. Dagegen begrüße er (Redner) die Verpachtung des
Gutes an den Sohn bei Lebzeiten des Vaters mit Freuden, je
doch nur für den Fall daß das verpachtete Gut ſpäter in den
Beſitz des Pächters übergehe.

Oekonomie-Rath Koſe (Breslau): Auch in Schleſien ſei der
Effekt der Höferolle gleich Null, dortſelbſt ſei die Erbübergangs-
form Gewohnheitsrecht geworden und habe weſentlich dazu bei
etragen, die Bauerngüter und kleinen Beſitzſtellen in der
amilie zu erhalten. Durch das Anerbenrecht werde man aber

dieſen Effekt nicht erreichen, der ſich nun einmal durch die Guts
übergabe-Verträge eingebürgert habe. Auch die Gutsverpach-
tung empfehle ſich für Schleſien nicht

Frhr. v. Hammerſtein (Soeltce b. Osnabrüch) beleuchtete
die Vortheile, die das Höferecht ganz beſonders in der Provinz

W gezeigt habe. Er (Redner) habe ſelbſt ſeinen ganzen
eſitz in die Höferolle eintragen laſſen um bei etwaiger Auf

nahme der fideikommiſſariſchen Beſtimmungen geſichert zu ſein.
Der Antrag des Herrn Hennemann ſei deshalb im Landes-
Oekonomie-Collegium abgelehnt worden da der betreffende
Antragſteller nicht nachgewieſen habe, daß die Verhältniſſe in
der Provinz Poſen auch in anderen Landestheilen vorhan
den ſeien.Oekonomierath Pr. Nobbe (Niedertoppſtedt) warnte vor der
ſchablonenhaften Uebertragung des Anerbenrechts auf alle Theile
Deutſchlands.

Es ſprachen noch Gutsbeſitzer Frhr. v. Crails heim
(Amerang in Bayern) und Oekonomierath Schumacher
(Zarchelin in Mecklenburg). Alsdann Melgzr ten die An-
träge des Referenten mit großer Mehrheit zur An-
nahme.

Jm Laufe dieſer Verhandlung war auch der hanſeatiſche
MiniſterReſident Vr Krüger erſchienen.

(Schluß in der zweiten Beilage.)

Heer und Marine.
Freiherr v. d. Goltz-Paſcha, der mit der Deputation

nach Berlin kam, welche dem Kaiſer zu ſeinem 90. Geburtstag
die Glückwünſche des Sultans zu überbringen hatte, wird bis
zum Monat Mat in Berlin bleiben. Als beſondere Auszeichnung
iſt Freiherr v. d. Goltz, der in der preußiſchen Armee als
Oberſt- Lieutenant fortgeführt wird, geſtern vom Kaiſer zum
Oberſt befördert worden.

Vorgeſtern hat in Berlin ein zwanzigtägiger militär-
ärztlicher Fortbildungs- Kurſus begonnen. Zur Theil-
nahme an demſelben ſind Ober- Stabsärzte vom Garde-, l. bis
11, 14. und 15., ſowie vom 13. Königl. Württembergiſchen
Armeekorps in Beruin eingetroffen.

7 Seltene Orden.
für das deutſche Reich auf das Jahr 1887, welches ſich bezüglich
des Stoffes nur in unweſentlichen Punkten von den früheren
Jahrgängen unterſcheidet, führt in dem Ordensverzeichniß zum
erſten Male den ſanſibariſchen Orden der ſtrahlende
Stern“ auf. Nöch weit ſeltener ſind aber zwei andere Aus-

ze ichnungen, die das Jahrbuch gar nicht erwähnt, nämlich den

Das ſoeben erſchienene Handbuch

birmaniſchen Orden von Salwai und den königlichen
Kambodga-Orden. Den Erheren beſitzt der Botſchafter
Herbette, den Letzteren Botſchaſtsrath Raindre von der
fran,öſiſchen Botſchaft. Der Leſer welcher nicht beſondere ge
ogravhiſche Kenntniſſe hat, ma ſich die Heimath beider Ocden
in Hinterindien ſuchen.

S. M. Fahrzeug „Falke“ iſt an der Kaiſerli hen Werft
zu Wilhelm shaven in Dienſt geſtellt. Der Stab betr. Fahr
zeuges beſteht aus Korvetten-Kavitän Geiſeler als Komman-
dant, Lieutenant z. S. Wentzel als 1. Offizier, Unterlieutenant
z. S. Hildebrano. S. M. Kanonenboot „Hyäne Kom-mandant Kapitän-Lientenant Galſter ll., iſt am 23. März er.
in Aden eingetroffen und beabſichtigt am 6. April er. nach San-
ſibar in See zu gehen.

Kolonien und Reiſen.
Mitte Juli 1886 wurde bekanntlich der deu tſche Schutz

bürger Scherif Abdalla zu Lamu von Söldnern des
Sultans Sejid Baraaſch aufgeboben und unter argen
Mißhandlungen fortgeſchleppt. Guſtav Denhardt hatte eine
Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt, wenn ihm Jemand ver-
läßliche Mittheilungen über den Scherif bringen könnte. Mit
Hilfe dieſer a ſind folgende Thatſachen feſtgeſtelltworden. Nach ſeiner Vergewaltigung wurde Scherif, Abdalla
am Morgen des 15 Juli v. J., von Lamu nach, dem Feſtlande
an der Mandabucht gebracht in die Nähe eines Urwaldes beim
Orte Tempe, welcher ungefähr auf der Höhe von Raſini bei
Pazza liegt; dort ward er von Muhamed ben Feraje und einem
SanſibarSöldner bewacht. Der an Armen und Füßen ſchwer
verwundete Mann wurde dort ohne jeden Verband im Dickicht
untergebracht und allen Unbilden der Witterung ausgeſetzt er
lag unter freiem Himmel, nicht etwa in einer Hütte. An jener
Stelle iſt er ſyſtematiſch zu Tode gehungert worden; man gab
ihm täglich nur eine halbe Kokusnußſchale unenthülſten Mais
und in den erſten Tagen ebenſo viel Waſſer. Andere Nahrung
erhielt er nicht, ebenſowenig wurden ſeine Wunden verbunden
oder ihm irgend eine Hilfe zu Theil. Sein Zuſtand verſchlim-
merte ſich natürlich raſch, ſchon nach wenigen Tagen war er
nicht mehr im Stande, Speiſe und Trank ſelbſt zu ſich zu neh-
men, ſeine Wächter aber reichten ihm Nahrungsmittel nicht hin,
ſondern weideten ſich an ſeinen Qualen. Seine Körperſchwäche
machte es ihm ferner unmögzlich, ſich der Flicgen und anderen
Gethieres zu erwehren, ſte ſetzten ſich in die Wunden, in Naſe,
Augen und Ohren und legten Eier hinein. Die ſchlimmſten
Peiniger aber waren die großen Ameiſen (von Fingergliedlänge);
anfangs kamen ſie einzeln an, bald aber ergoſſen ſie ſich in
Schaaren über ihn und haben ihn förmlich bei lebendigem Leibe
aufgefreſſen. So iſt der unerſchrockene deutſche Mitbürger nur
deshalb zu Tode gemartert worden, weil er ſich unterfing, den
Deutſchen dort Dienſte zu erweiſen. Der Wali von Lamu iſt
allerdings, da der Alles leugnende Sejid Bargaſch nicht ganz
ausweichen konnte, abgeſetzt und in Ketten gelegt worden. auch
hat der Sultan von Sanſibar der Wittwe des Scherifs eine
Entſchädigung von etwa 30.000 Mark zahlen müſſen,
We die Mörder laufen frei und ungeſtraft im Lande
umher.

Halle, den 31. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die ſtatutenmäßig alle Jahre abzuhaltende

Generalverſammlung des „Spar- und Vorſchuß vereins
von Angehörigen der Reichs-Poſt- und Telegraphen-
Verwaltung im Ober-Poſtdirectionsbezirke Halle (Saale)
hat am 18. März ſtattgefunden. Nach dem Geſchäfts
berichte gehörten am Jahres Schluſſe 1886 dem Vereine
1540 Mitglieder an mit einem Geſammtvermögen von
325523 Mk. 1 Pfg wovon 13608 Mk. 59 Pfg. auf
den Reſervefonds entfallen. Jm abgelaufenen Rechnu gs-
jahre 1886 betrugen: Die Einlagen 69680 Mk. 85 Pfg.,
die Rückzahlungen 56779 Mk. 43 Pfg., die bewilligten
Vorſchüſſe 338275 Mk. 99 Pfg., die zurückgezahlten
Vorſchüſſe 37067 Mk. 84 Pfg., an Reingewinn wurden
erzielt 14037 Mk. 19 Pfg., welcher mit 3 Zinſen auf
die Einlagen bz. mit 1,99/, Gewinnantheil an die Ver-
einsmitglieder zur Vertheilung gebracht worden iſt.

Oeffentliche Sitzung der Gewerbekammer

am 30. März.
(Fortſetzung.)

Die Verſammlung geht nach Erledigung dieſes Punktes der
Tagesordnung zu der Beſprechung der Frage nach dem Be-
dürfniß der Einführung einer Brottaxe nach der Richtung,
daß die Bäcker ihxBrot nach feſtem Gewicht verkaufen müſſen, über;
Herr Roth verlieſt das Protokoll der in Betreff dieſer Frage
abgehaltenen n in denen man faſt allge-mein der Anſicht geweſen, daß ſachliche Bedenken der Einführ-
ung der Beſtimmung nicht entgegenſtehen, daß Brot von min-
deſtens 1 Kilogramm nach Gewicht gebacken und verkauft wer
den ſoll. Vor Eintritt in die Debatte macht der Herr Vor-
ſitzende Mittheilung von einer ihm zugleich mit einer gedruckten,
an die Mitglieder der Gewerbekammer zur Vertheilung ge
langten Denkſchrift über dieſe Frage zugegangenen Zuſchrift
des Verbands der Bäcker von Sachſen und Thüringen, in wel
cher dieſelben die Gewerbekammer erſuchen, die Empfehlung der
Einführung der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Be-
ſtimmung abzulehnen. Jn der darauf eröffneten Debatte ſpricht
Herr Francke die Anſicht aus, daß das Publikum an der
Einführung einer ſolchen Vorſchrift ſehr wenig Jntereſſe nehmen
werde; auch Herr Ziems äußert ſich in ähnlicher Weiſe und
meint, daß die Vortheile einer Beſtimmung dieſer Art kaum die
den Bäckern daraus erwachſenden Beläſtigungen aufwiegen wür
den. Herr Zimmermann meint, daß dieſe Beläſtigungen bei
der von der Kommiſſion in Ausſicht genommenen einfachen Ge-
wichtsAbſtempelung jedes Brotes von mindeſtens 1 Kilogramm
Gewicht Seitens des Bäckers äußerſt gering ſeien. Jn dieſem
Sinne äußerte ſich auch Herr Bethcke.

Nach einem Schlußworte des Herrn Roth wird der An
trag deſſelben faſt einſtimmig angenommen, daß die Gewerbe-
kammer ſich für Einführung der oben augedeuteten von der
Kommiſſion vorgeſchlagenen Vorſchrift ausſpricht.
Nach einer ſtündigen Pauſe tritt um l. Uhr die Ver
ſammlung in die Berathung der Frage; Jn welcher Lage be
findet ſich das mittlere und niedere gewerbliche Schul-

ſt im Regierungs-Bezirk Merſeburg Referent Herr
ethcke.
Bei der Behandlung dieſes Punktes war es beſonders die

zweite der von der Kommiſſion in Betreff deſſelben aufgeſtellten
Fragen, welche Anlaß zu einer lebhaften Debatte bot, ob näm
lich der Beſuch der Fortbildungsſchulen den Lehrlingen frei-
ſtehen oder für dieſelben obligatoriſch ſein ſolle.

Nach den mit einer größeren Zahl von Fachmännern ge-
pflogenen Verhandlungen glaubt der Referent Herr Bethcke
ſeine Anſicht als richtig hinſtellen zu können, daß für jetzt der
Unterricht nur fakultativ g behandeln ſei; gleicher Anſicht ſind
die Herren Riedel und Roth. Jm Gegenſatz dazu tritt zu
nächſt Herr Pilz für den odligatoriſchen Beſuch ein, weiter
äußert Herr von Buſſe ſich dahin, daß die Einführung von
Fortbildungsſchulen auch von höchſter Wichtigkeit für das Land
ſei, da es nur dadurch möglich ſein werde, den von den halb-
wüchſigen Jungen begangenen Rohheiten entgegenzutreten. darumiſt Redner aber auch für den böligatorſſchen Beſuch dieſer

Schulen. Herr Bethcke tritt nochmals für den fakultativen Be
ſuch der Fortbildungsſchulen ein, indem er beſonders auch auf
den Koſtenpunkt obligatoriſchen Beſuches hinweiſt. Herr Riedel
ſchlägt vor, den einzelnen Gemeinden, Jnnungen u. ſ. w. die
Beſtimmung darüber zu überlaſſen, ob der Beſuch fakultativ
oder obligatoriſch ſein ſoll. zugleich aber den Wunſch auszuſprechen,
daß der Staat bei der Vergebung von Unterſtützungen an Fort-
bildungsſchulen nicht blos diejenigen mit obligatoriſchem Beſuch
berückſichtigen möge, wie es, nach einer Bemerkung des Herrn
Regierungs- Präſidenten von Dieſt allerdings meiſt geſchehen.

Der letztgenannte Herr erörtert nochmals verſchiedene für und
gegen die beiden Arten von Schulen „eltend gemachten An-
ſichten. Nach Schluß der Debatte ſpricht ſich oie Verſammlung
mit Majorität dafür aus, daß der Beſuch der Fortbildungs-
ſchulen den Lehrlingen freiſtehen ſoll. Nachdem Frage 3 und 4
näch dem Vorſchlage der Commiſſion angenommen worden ent
ſpinnt ſich bei Beſprechung der Frage 5: Jit Schulgeld z
fordern nochmals eine kürzere Debatte, welche mit der An
nahme des Kommiſſionsantrags ſchließt. Bei Frage 6: Unter
richtszeit nimmt die Gewerbekammer den Vorſchlag der Kom-
miſſion an, daß es ſich empfiehlt, den Unterricht nicht in zu
ſpäte Abendſtunden zu verlegen. Punkt 7 und der Schlußſatz
des Kommiſſionsantrags wird dann unverändert angenommen.

Für den nächſten Punkt der Tagesordnung: Welche Er-
fahrungen ſind betreffs der durch Reichsgeſetz angeführten
Krankenverſicherung gemacht? war Hr. Bergrath Schröcker
um Referenten beſtellt. Die an dieſe Frage ſich anſchließendDebatte erledigt ſich ſchließlich durch en bloe-Annahme der vo

der Kommiſſion vorgeſchlagenen Anträge.
Jn den übrigen noch auf der Tagesordnung ſtehender

Punkten, ſämmtlich Fragen, welche ins Gebiet der Landwirth
ſchaft fallen, und für welche Herr von Buſſe zum Referenten
beſtellt war, ſchließt die Verſammlung ſich den Kommiſſions-
Beſchlüſſen an, welche, wie die übrigen, bereits früher in dieſer
Zeitung veröffentlicht worden ſind. Damit war die Tagesord-
m erledigt, ſo daß gegen 5 Uhr die Sitzung geſchloſſen wer
den konnte.

Deutſch-öſterreichiſcher Alpenverein.
Schluß aus der geſtrigen 2. Ausgabe)

Jn ſeinem zweiten Vortrage behandelte Herr Profeſſor
r. Luedecke das Alter der einzelnen Gebirgsſchichten in den
Alpen. Ausgehend von der Bildung der erſten feſten Erdkruſte
der früher ganz im feuerflüſſigen Zuſtande befindlichen Erd-
kugel beſprach der Redner zunächſt die archäiſchen Gebirgs-
ſchichten, welche den Kern der Alpen faſt überall bilden. Unter
Vorlage einer Reihe inſtruktiver Felsſtücke der Gneiß- und
Glimmerſchieferzone aus dem Gebiete des Gotthards, des Alt-
Roſa, der Banina- Gruppe und der Salzburger Alpen ſchilderte
er den durch große Mannigfaltigkeit an Geſteinsvarietäten aus
gezeichneten, verſteinerungsleeren Schichtencompler. Nach Aus-
einanderſetzung der Methoden, deren ſich gegenwärtig die Geo-
logie bedient, um das Alter einer Verſteinerungen führenden
Gebirgsſchicht feſtzulegen, gab derſelbe eine Schilderung des
pflanzlichen und thieriſchen Lebens in der altthieriſchen oder
palaozorſchen Entwickelungsperiode unſeres Erdballs; hieran
anknüpfend beſchrieb er die Verbreitung dieſer Schichten in den
Nord-, Oſt und Südalpen.

Die zweite Entwickelungsperiode unſeres Erdballs: die
meſozoiſche oder mittelthieriſche, wurde ſodann ſowohl in Hin
ſicht auf, die reiche Faung, welche die ihr angehörenden Ge-
birgsſchichten umſchließen, als in Bezug auf die Mannigfaltig-
keit der Felsarten näher charakteriſirt. Beſonders ausführlich
ſchilderte der Redner die Lagerung und Verſteinerungen der
ſüd- und nordtiroler Trias, des Jura in den Noro und Süd
Alpen, endlich der, Kreide in dex Schweiz,

Nach einem kurzen Hinweis auf die Veränderungen der
gauna und Flora während der palaeozoiſchen und meſoözoiſchen
Entwickelungsperiode, ging der Redner auf die allgemeinen
palaeontologiſchen Merkmale der kainozoiſchen oder jungthieriſchen
Formationsreihe näher ein: die Geſteine derſelben bikden nur
noch die Vorketten der Alpen; doch iſt die Periode deshalb von
rößter Bedeutung für die Bildung des Alpengebirgs im

eziellen, als erſt in dieſer Zeit das Alpengebirge überhaupe
alſo ſolches in orographiſcher Beziehung entſtanden iſt. Zum
Schluß ſchilderte der Redner die Zeit, in welcher der Menſch
bereits die Erde bewohnte, welche ſich in den Alpen durch die
event. Ausbreitung der Gletſcher auszeichnete. Eine große An
h verſchiedener Verſteinerungen, z. B. Trilobiten (verſteinerte

rebſe), Ammonshörner aus Hallſtadt und der Schweiz,
Nummuliten ebendaher 2c., ſowie geologiſche Karten der Alpen
erläuterten das Vorgetragene.

Jn der Aprilſitzung der Section ſollen die intereſſanten
Vorträge ihren Abſchluß finden.

Nuiver täten und vHochſchulen.
Berlin. Profeſſor Pr. Ols hauſen iſt geſtern

von Halle hier eingetroffen. Seine Reiſe wurde, wie ver
lautet, durch den Cultusminiſter v. Goßler veranlaßt, der
den Wünſchen der mediciniſchen Facultät der Friedrich-
WilhelmsUnioerſität Folge leiſtend, mit dem halleſchen
Gynäkologen in Verhandlung getreten iſt, um ihn an
Stelle des verſtorbenen Profeſſors Dr. Schröder für die
berliner geburtshülfliche Klinik zu gewinnen. Olshauſen
hatte bisher nicht feſt zugeſagt, es gewinnt indeß den
Anſchein, als werde er in ſeine Ueberſiedlung hierher
willigen. Die Schröder'ſche Profeſſur und die von ihm
geleiteten Jnſtitute vertragen eine Vacanz über das gegen
wärtige Semeſter hinaus nicht und deshalb iſt Olshauſen
an gegangen worden, ſobald als möglich ſeine berliner
Thätigkeit zu beginnen. Die Wiederbeſetzung der Profeſſur
des verſtorbenen Profeſſors Dr. Eichler, Directors des
botaniſchen Gartens und Muſeums, wird, wie es heißt,
nicht unmittelbar, aber doch in nicht ferner Zeit erfolgen.
Jn Gelehrtenkreiſen werden als Nachfolger Eichler's die
Profeſſoren Graf von SolmBraunfels in Göttingen und
Ur. Engeler in Breslau genannt.

Die Halliſche Zeitung erhält folgende Mittheilungen
Berlin. Der Präſident der Juſtiz-Prüfungscommiſſion

Dr. Adolf Stölzel iſt zum ordentlichen Honorar- Profeſſor in
der juriſtiſchen Fakultät ernannt worden.

Der außerordentliche Profeſſor und Dirigent des Rechen
inſtituts der Sternwarte Vr. Friedrich Tietjen iſt zum ordent-
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät ernannt worden.

Breslau. Dem ordentlichen Profeſſor in der katholiſch
theologiſchen Fakultät, Or. Friedlieb, iſt aus Anlaß ſeines
50 jährigen Prieſterjubiläums der Königliche Kronen Orden
wug a i Wie Waht des ord lichreifswald. Die Wahl des ordentlichen Profeſſors inder philoſophiſchen Fakultät Pr. Schwanert, zum Aer für
das Jahr vom 15. Mat 1887 bis dadin 1888 iſt beſtätigt.

Göttingen. Der ordentl. Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät, Vr. Karl Flügge, iſt in gleicher Eigenſchaft in die
mediziniſche Fakultät der Univerſität zu Breslau verſetzt wor-
den und wird, wie wir hören dortſelbſt die Leitung deshygieniſchen Jnſtituts übernehmen. 3

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Bruchſal hat ſich Montag der Oberſtlieutenant

a. D. J. Knittel erſchoſſen. Vor etwa drei Wochen machte
die Meldung von der Verhaftung des genannten hochgeachteten
Offiziers gerechtes Aufſehen, zwei Tage ſpäter erfolgte deſſen
Freilaſſung gegen eine Kaution von 12,000 Oberſtlieutenant
Knittel nahm nach dem Kriege, in welchem er das 22. Dragoner
Regiment geführt, ſeinen Abſchied und lebte als Penſionär in
ſeinem angeerbten väterlichen Hauſe in ſehr ſtiller beſcheidener
Weiſe, allgemein geliebt und geachtet. Der alte Herr war Jung
geſelle geblieben. Die vor drei Wochen erfolgte Verhaftung
wurde mit einem Angriff auf die Ehre der Frau eines Mit
bewohners des Hauſes in Verbindung gebracht. Die beleivigte
Frau bekräftigte die Behauptung des Angriffs auf ihre Ehre
durch Eid. Gegenüber einem Hausbewohner, der K. wieder
holt am Montag geſprochen, äußerte er ſich in aller Faſſung
über die und verſicherte auf ſein Ehrenwort
daß er an dem Verbrechen unſchuldig ſei. Eine Viertelſtunde,
nachdem er ſeine Wohnung verlaſſen hatte. lag er als Leiche
auf einer Anhöhe über der Stadt. Der Tod muß nach dem
erſten Schuß aus einem ſechsläufigen Revolver augenblicklich
erfolgt ſein. Zeugen des behaupteten Verbrechens ſind nicht
vortaneſhß Auf

Großes Aufſehen erregt gegenwärtig in Florenz dieNachricht von dem Selbſtmorde einer in den angeſehenſter
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BDotaniker großen Rufes.

unter drei mit

amilien der Stadt ſehr bekannten Dame. Die Maraquiſee Bufalini, geborene Gräfin Orlandini, welche in
der Zurückgezogenheit lebte, nachdem ſie lange in den ariſto-
kratiſchen Kreiſen geglänzt hatte, hat ſich nämlich am 24. März
in ihrem lafgemach erhängt, indem ſie die Schnur des
Ilockenzuges um den Hals ſchlang und ſich mit dem ganzen
Jewicht ihres Körpers daranhing. Als der älteſte ihrer zwei
Söhne ins Zimmer trat, war die arme Marquiſe bereits eine

Leiche. Der Schmerz der Familie iſt unbeſchreiblich Die Ver-
ſtorbene war 71 Jahre alt und hatte ſeit einiger Zeit Zeichen
von Geiſteszerrüttung gegeben.

Am Montag iſt in Lemgo die Prinzeſſin Louiſe,
Aebtiſſin von Kappel und Lemgo, Schweſter des regierenden
Fürſten, geſtorben.

Jn Lemgo ſtarb am 28. Prinzeſſin Luiſe zur
ürſten, 65 Jahre alt.

Der Profeſſor der Botanik an der Genter Uni-
F ſität Jean Kickx, augenblicklich deren Rektor iſt am 27. d.

O 45 Jahre alt, in Gent an einer Nierenkrankheit geſtorben.
t dem Jahre 1867 der Univerſität als Profeſſor angehörig,

We Aebtiſſin zu Lemgo und Cappel, älteſte Schweſter des
ieren den

d r er gleichzeitig Direktor des botaniſchen Gartens und der
Faatlichen Gartenbauſchule. Er erfreute ſich als Lehrer und

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Das Königliche Schauſpielhaus in Berlin wird

nun doch noch im Laufe dieſer Spielzeit ein neues Bühnenwerk
bringen: Ernſt von Wildenbruch's Trauerſpiel „Der
Fürſt von Verona“ wird daſelbſt, wie man uns mittheilt

itte April zur Aufführung gelangen.
„Der fliegende Holländer“ wird, wie man uns

ſchreibt, im Laufe des nächſten Monats in Rom in italieniſcher
Sprache zur erſten Aufführung gelangen.

Die Büſte des verſtorbenen General-Intendanten der
Königlichen Schauſpiele von Hülſen, welche Alexander Ton
deur nach dem Leben geformt und in carrariſchem Marmor aus-

eführt hat, iſt vorgeſtern im Saale des Königlichen Schauſpiel-Hahfes in Berlin aufgeſtellt worden.

Die weltberühmte Galeria Vittorio Ewanuele in
Mailand iſt durch einen theilweiſen Einſturz bedroht. Große
Granitſtücke aus dem Bogen, welcher gegen die Via Silvio Pel
lico ſteht, ſind derart aus den Fugen gegangen, daß man ohne
Beſchwerde den Daumen in die Zwiſchenräume ſchieben kann.
Ob das auf Rechnung des jüngſten Erdvbebens zu ſchreiben
oder ob das Fundament nachgegeben, mag zweifelhaft er-
icheinen.

Der Geſammtverein der deutſchen Geſchich ts-
vereine wird in dieſem Jahre ſeinen Congreß in Mainz im
Monat September abhalten. Die Vorbereitungen liegen in den
Händen des Berliner Geſchichtsvereins.

Aus aller Welt.
Ein Straßenjunge verurſachte den Zirkusbrand.

Nachdem der Zirkusdirektor Herzog mehrere Monate hindurch
in Brüſſel unter großem Beifall Vorſtellungen veranſtaltet
hatte, war er kürzlich mit ſeiner Truppe nach der Stadt Gent
übergeſiedelt. Hier gab er in einem proviſoriſch ans Brettern
erbauten Zirkus Vorſtellungen. Am Sonntag war der Zirkus
ausverkauft, die Vorſtellung hatte begonnen da plötzlich ſtieg
Rauch im Zirkus auf. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte ein
Straßenjunge einen der in den Gängen aufgeſtellten Koksöfen

rz Der Rauch wurde mit einem Male
ſärker, ein Zuſchauer des dritten Ranges ſchrie „Feuer“ und
ſprang gleichzeitig auf den erſten Platz hinunter, ſo daß er be
r niederſtürzte. Mit dieſem Schreckensrufe brach eine

tr chtbare Panik aus; Alle, beſonders die Zuſchauer der oberen
uge, ſtürzten nach den Ausgängen; auf den engen Treppen

entſtand ein wilder Kampf, Alle drängten nach vorwärts. Die
Vorderſten fielen zu Boden Weiber und Kinder ſchrieen und
ſtürzten die Folgenden ſtürmten über die am Boden Liegenden
hinweg. Vergebens ſuchten die Zirkusbeamten Herzog an der
Spitze, das Publikum zu beruhigen; die Zuſchauer der Logen,
des Parkets und des erſten Platzes behielten ihre Beſonnenheit
und blieben meiſt ſitzen, Jnzwiſchen waren die Feuerleute er-
ſchienen e begannen da Feuer nicht zu löſchen war, ein
trüberes Rettungswerk. Eine Unzahl Perſonen hatten leichte
Quetſchungen erſitten, zehn ſchwer verwundete Perſonen dar-

Beinbrüchen, mußten nach dem Krankenhauſe ge-
ſchafft werden der Zuſchauer, der aus Angſt 3 Meter tief hin
unter geſprungen, liegt rettungslos darnieder.

Cetti-Skandal. Jm Königſtädtiſchen Theater zu Berlin
ab es einen Cetti-Skandal, deſſen r im umgekehrten
erhältniß zu der geringen Anzahl der im Zuſchauerraum An-

weſenden ſtand. Der Hungerkünſtler verſucht es, wie bereits
berichtet wurde, auch als Gedankenleſer in Berlin Gold und
Lorbeeren zu ernten, allein der junge Norweger hat entſchieden
zum Hungern mehr Talent als zum Gedankenleſen und mußte
in Folge deſſen bereits am Montag Abend die Ungemüthlichkeit

der ſonſt als gemüthlich bekannten Berliner Theaterbeſucher
kennen lernen. Am Dienstag Abend nun bereitete Herr Cetti
in ſeiner Anrede das „gnädige Publikum“ auf einen Skandal
vor, welcher gegen ihn geplant ſe und in dieſem Falle bewährte
ſich der Hungerkünſtler in der That auch als Gedankenleſer,
denn das Vorhergeſagte traf ein. Während des erſten Experi-
ments bereits ging der Lärm los; die von CEetti ausgeſuchten
Medien wurden in lauter Weiſe für beſtochene Subjekte erklärt,
Iegitimirten ſich jedoch als Studenten, an deren Unparteilichkeit
durchaus nicht zu zweifeln war. Jn der Erregung forderte
Cetti mit der Miene eines Polizeiwachtmeiſters einige Lärm-
macher auf, „die Lokal ſofort zu verlaſſen“; natürlich bot dieſe
Aufforderung Anlaß zu neuen lärmenden Auftritten. „Geld
re „Humbug“, „Schwindel“, „Mumpitz“ und ähnliche

erliner Redensarten lernte der Norweger kennen mehrere
Perſonen nahmen für und wider Cetti das Wort. Unter ſolchen
Amſtänden wären auch einem beſſeren Gedankenleſer, als es
der Hungerkünſtler zu ſein ſcheint, die Verſuche mißlungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift unr mit

Onellenanga be geſtattet.

Zörbig, 30. März. (Gedenktag der Apotheke.
Stiftungsfeſt der 2. Bürgerliedertafel.) Geſtern be

ing Apotheker Willmann hierſelbſt im Kreiſe befreundeter
äſte einen hundertjährigen Gedenktag ſeines Geſchäfts. Am

29. März 1787 erhielt nämlich unſere ſchon früher angelegte
Apotheke ihr Privileg („privilegium eum jure prohibendi“) durch
Verleihung ſeitens des ſächſiſchen Kurfürſten Friedrich Auguſt III.
des nachmaligen Königs Friedrich Auguſt l. (Zörbig gehörte
bis 1815 zu Sachſen.) Der Beſitzer, welcher nach vielen Be
mühungen dieſes Privilegium erlangte, hieß Benedict Nathangel
Göring aus Barby; bereits im 17. Jahrhundert hatte ein ge

wiſſer Balthaſar Werner vergeblich danach geſtrebt. Unſere
rer Dertare feierte am Sonnabend ihr 39jähriges

tiftungsfeſt; es fand ein Concert und Ball im Schützen
hauſe ſtatt.

W. Eiſenach, 30. März. Gründung der Sektion
„Wartburg“ des deuſch-öſterr. Alpenvereins.) Der in

allen größeren Städten Deutſchlands durch Zweigvereine ver-
breitete Deutſch- Oeſterreichiſche Alpenverein hatte hier wohl
viele Mitglieder, welche denen in anderen Städten beigetreten
waren aber zur Bildung einer ſelbſtändigen Sektion war es

nicht gekommen. Nunmehr haben die hier wöhnenden Mitglieder
ch geeinigt und eine Sektion „Wartburg“ unterm Vorſitz des
errn Curt Walther konſtituirt, um dadurch allen Aufnahme
uchenden den Beitritt zu erleichtern.

Deſſan, 30. März. (Dem Conſiſtorialpräſidenten
Steinkopff) iſt vom Herzoge heute am Tage der Feier ſeines
S0jährigen Diengtjubiläums das Prädikat Excellenz Fund
das Denkzeichen für 50jährige Dienſttreue verliehen. Die Geiſt
lichkeit des Landes ließ dem Jubilar ein prachtvolles Album,
enthaltend Photographien der Schenkgeber überreichen. Zur
Beglückwünſchung war Staatsminiſtee v. Kroſigk Excellenz,

die Geiſtlichen der Stadt, der Synodalvorſtand, die Räthe des
Conſiſtoriums und die Spitzen der Oberbehörden c. in
der Wohnung des Jubilars erſchienen. Zahlreiche koſt

bare Gaben, die man in die Hände des Gefeierten
legte, gaben von der herzlichen Verehrung Zeugniß. Gegen
2 Uhr begann im Saale des Bahnhofshotels das Feſtdiner, an
dem der Herr Staatsminiſter, die Spitzen der Behörden, die
Mitglieder der Synode, die Geiſtlichkeit, Deputationen, die Ver
wandten und Angehörigen des Jubilars 2c. theilnabmen. Auch
iſt, wie ich vernehme, Generallieutenant v. Salmuth, Schwager
des Jubilars zur Beglückwünſchung erſchienen.

Perſonalien.
Dem Regierungs Aſſeſſor von Borſtell in Breslaw iſt

die kommiſſariſche Verwaltung der Landrathsamtes im Kreiſe
Coſel, Regierungsbezirk Oppeln, übertragen worden.

Prof. Dr. Baumſtark, Mitglied des Herrenhauſes,
feier am 28. in Greifswald ſeinen 80. Geburtstag in geiſtiger

riſche und vollkommener Rüſtigkeit.

Wollberichte.
London, 29. März. Wollauktion. Tenden feſt, Preiſe

unverändert.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Jn Magdeburg fand am 30. Mär: die Generalverſamm-

lung der Magdeburger Bergwerks-Aktiengeſ. ſtatt,
welche von 11 Aktionären mit 1777 Aktien beſucht war. Die
vorgeſchlagene Dividende von 15 pCt. 45 Mk. wurde geneh-
miot und gelangt vom 2. April ab bei Zuckſchwerdt u. Beuchel
in Magdeburg und der Creditbank in Eſſen r Auszahlung.

Die Bilanz der Magdeburger Waſſer-Aſſekuranz-
Aktiengeſ., die geſtern ebenſalls ihre Generalverſ. abbhielt,
ſchließt ab mit 1218553.73 Mk. Der an die Aktionäre zu
zahlende Reingewinn beträgt 182 705,33 Mk. von welchem Be
trage 91,35 Mk. pro Aktie als Dividende den Aktionären und
26,65 pCt. oder 91 355 33 Mk. als Rückprämie an die Verſicher
ten gezahlt werden ſollen. Die Dividende gelangt am 1. April
zur Auszahlung.

Der Ruckverſicherungs-Verein der Magdebur-
ger Waſſer-Aſſekuranz-Aktien- Geſellſchaft hat einen
Reingewinn von 41311 Mk. erzielt wovon die Aktionäre eine
Dividende von 33 Mk. pro Aktie erhalten ſollen.

Der Verwaltunasrath der Deutſchen Bank in Berlin
hat die Dividende für 1886, wie fürs Vorjahr auf 9 feſtge-
ſetzt. Die Geſammtumſätze beliefen ſich auf 16,180,649,366 Mk.
gegen 15,147.999.465 Mk. im Jahre 885. Der Rohgewinn be
trug einſchließlich Vortrag 10,311,836 Mk. gegen 0312,960 Mk.
im Vorjahre, wovon nach Abzug der Beträge für Handlungs-
unkoſten, Steuern, Abſchreibungen ein vertheilbarer Reinge-
winn von 7.645.727 Mk. (gegen 7,383,284 Mk. im Vorjahre)
verbleibt. Derſelbe wird nach Dotirung der ordentlichen Re-
ſerve mit 464,572 (gegen 438,328 Mk. im Jahre 1885), ſo wie
nach Rückſtellung der ſtatutenmäßigen Tantiemen zur Auszahl-
ung der Dividende von 9 verwendet werden. Es verbleibt
ſodann ein Vortrag von 497,938 (gegen 299,235 Mk. im Vor-
jahre). Das Gewinn und Verluſtconto weiſt folgende Haupt-
poſten auf: Wechſel 1.557,12 Mk. (im Vorjabre 1.814.846 Mk.
Sorten und Coupon, 585,012 Mk. (egen 310,467 Mk.), Effecten-
und Conſortialbetheiligungen 2,615,770 Mk. (gegen 2,503,437
Mk). Zinſen 2,176,714 Mk. (gegen 2,350,116 Mark). Proviſi nen
3 077,992 Mk. (gegen 3,255,794 Mark. Die Reſerven erhöhen
ich gegen die Bilanz des Vorjahres um 464,572 Mark auf
16,212,611 Mk. Auf Gebäude wurden abgeſchrieben 410,666
Mk. (gegen 156,065 Mk.). Die Effecten und die Conſortialge-
ſchäfte ſind unter den niedrigſten Curſen des Jahres 1887 ein
geſtellt; die Gewinne aus den Pfandbriefconvertirungen und der
BuenosAires- Anleihe kommen dem Jahre 1887 zu gute. Aus
der Bilanz (für die Centrale und die Filialen) heben wir hervor,
daß die Effecten Ende 1886 16,288,634 Mk. (gegen 21,359 812 Mk.
ſeit 1885) betragen, die Wechſelbeſtände 69.924,717 Mk. (gegen72.042,357 Art die Reports 23,784,087 Mk. (gegen 11.202 874 t

die Conſortialbetheiligungen 20,886,257 Mk. (gegen 8.773,322 Mk.).
die Debitoren, einſchließlich Vorſchüſſe. auch Waareuverſchiffungen
145,789,928 Mk. (gegen 142,443 807 Mk.) und Kaſſe 17,638,941
Mk. (gegen 23,888.011 Mk.). Die Deutſche Ueberſee-Bank ſteht
mit 2,470.000 Mk. zu Buch. dagegen erſcheinen unter den Ver-
bindlichkeiten Creditoren 107,446,827 Mk (gegen 100,875.787 Mk),
Depoſiten 30.362,209 Mk. (gegen 31.538,863 Mk.) und Accepte
82,753,414 Mk. (gegen 80,942,605 Mk.)

Die Actienſpinnerei Vorwärts, welche für 1885
6 Dividende gezahlt hat, ſchließt das Jahr 1886 nach Ab-
ſetzung von 45777 für Abſchreibungen mit einem Verluſt
von 62557 ab, durch deſſen Deckung die Spezialreſerve ſich
auf 238 255 herabmindert. Der Reſervefonds bleibt mit
150 000 10 des Actiencapitals unberührt.

Die Berliner Kammgarnſpinnerei (Schwendy)
ſchließt das Jahr 1886 nach Vornahme der Abſchreibungen mit
einem Verluſt von 39817 während im Vorjahr noch 12
und 1884 4 Dividende ausgeſchüttet werden konnten.

Aus dem 1886er Gewinn der Hannoveerſchen Central-
heizungs- und Apparate-Bauanſtalt von 52 414 wird
die mit 12541 übernommene Unterbilanz getilgt, 25 761
werden zu Abſchreibungen benutzt und 3 Dividende gezahlt.

Der Aufſichtsrath der Stettiner Rückverſicherungs-
Geſellſchaft ſchlägt den Actionären die Vertheilung einer
Dividende von 24 für die Actie gleich 8 (eben ſo viel wie
1885) vor

Nach der Reichsverordnung vom 4. Juli 1883 (8 3,
Ziffer 2) dürfen Trauben der Weinleſe nur eingeſtampft in
gut verſchloſſenen Fäſſern, welche einen Raumgehalt von
mindeſtens fünf Hektoliter haben und ſo gereinigt ſind, daß ſie
kein Theilchen Erde oder Rebe an ſich tragen, eingeführt
werden, doch iſt laut einer den Grenzeingangsbeamten ertheilten
Anweiſung auch die Verpackung der Trauben in ſogenannten
Ziſternen oder Keſſelwaggons geſtattet, falls die Trauben ein
geſtampft und die Waggons dergeſtalt geſäubert ſind, daß ſie
keine Spur von Erde oder Rebe an ſich tragen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Kaufmann Joſef Kretſchmar

in Beuthen O.S. Bau und Möbelfabrik Carl Delkeskamp in
Bockenheim. Kaufmann Carl Chriſtian Wilhelm Behrend in
Dresden. Kaufmann Arthur Juſtus Walther in Dresden.
Reſtaurateur Emil Oehſe in Jnſterburg. Getreidehändler Joh.
Gottfried Wohlleben in Ronneburg. Töpfermeiſter Adolf Grieſe
in Sternberg i. Meckl. Kaufmann Friedrich Poll in Stettin.
Kaufmann Carl Ernſt Louis Reinmann's Nachfolger ln Stutt

feige wat Vermögen des Kaufmanns Lefmann Salomon in
erfeld.

Jn Lübeck hat die alte Commiſſionsfirma H. J. Damm
in Folge des neulichen Concurſes des Kohlengeſchäftes von
Neumann die Zahlungen eingeſtellt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 30. März. Der Poſtdampfer „Moravia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft
hat, von New York kommend, heute früh um 5 Uhr Lizard
paſſirt.

Der Rheinpegel iſt heute 6, 16. AusKöln, 30. März.
n und Trier wird neuerdings ein Steigen des Waſſers
gemeldet.

London, 30. Der Union-Dampfer „Athenian“
hat geſtern auf der Ausreiſe Madeira paſſirt und der Dampfer
W iſt heute auf der Heimreiſe in Plymouth ange
ommen.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 31. März, 12 Uhr 25 Min. Nachts.

Einer Meldung des Renterſchen Bureaus zufolge iſt
geſtern in Gatſching ein neues Attentat auf
den Czaren verübt. Der Czar wurde nicht ver
wundet. Details fehlen.

Straßburg, 30. März.
iſt daſelbſt der Privatier
verraths verhaftet.

Wie aus Metz verlautet,
Humbert wegen FLandes-

Wien, 30. März. Der König von Rumänien
hatte heute wichtige Unterredungen mit dem Kaiſer
und dem Grafen Kalnoky, welche die Sicherung der
Jntegrität und Unabhängigkeit Rumäniens zum Gegen-ſtand hatten. Ohne einen förmlichen Antrag in Ausſicht

geſtellt zu erhalten, empfing der König namentlich im
Hinblick auf gewiſſe Eventualitäten durchaus beruhigende
Verſicherungen.

Paris, 31. März. Geſtern ſprach in der Depu
tirtenkammer Clemenceau gegen die Ergänzungs-Kredite,
welche jedoch entſprechend den Anträgen des Mini-
ſteriums mit 290 gegen 220 Stimmen genehmigt
wurden.

Petersburg, 30. März. (Jndirect.) Die Hierher-
kunft Katkow's wird in dem Sinne interpretirt, daß
das letzte Wort wegen ſeiner Polemik gegen den „Regier
ungsboten“ noch nicht geſprochen ſei. Eine Verwar-
nung Katkow's iſt indeſſen auch heute nicht erfolgt. Die
heftige Sprache, welche das Giers'ſche Organ, der
„Herold“, Katkow gegenüber führt, kennzeichnet die
hochgradige Spannung.

Kopenhagen, 30. März. Der Präſident des
Folkething, Herr Berg, erklärte, er ſehe ſich aus poli
tiſchen Gründen veranlaßt, ſein Amt niederzulegen und
werde die Wahl eines neuen Präſidenten auf die morgige
Tagesordnung ſetzen.

Varel, 30. März. Nach amtlicher Feſtſtellung ſind bei der
am 26. d. M. im hieſigen Wahlkreiſe ſtattgehabten Wahl ins-
geſammt 15385 Stimmen abgegeben worden. Davon erhielt
Alb. Träger (deutſchfreiſ.) 7235 und Bürgermeiſter v. Thünen
(natlib.) 7134. Die deshalb erforderliche Stichwahl iſt auf
den 4. April angeſetzt.

Bnkaren, 30. März. Die bulgariſchen Emigranten, haben
ihre Conventikel auf ruſſiſches Terrain verlegt, wo die An
werbungen und Anſammlungen von Banden für den Zweck,
bulgariſches Gebiet zu beunruhigen, offen betrieben werden.
Man glaubt indeſſen, daß es den umfaſſenden Vorſichtsmaß
nahmen, welche, um etwaigen Anſchlägen zu begegnen, getroffen
ſind, gelingen werde, dieſe zu vereiteln.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a S., 31. März. (Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilogramm netto). Weizen feſt, 153-159 .4, Land-
weizen bis 165-4. Roggen beſſer, 1000 Kilogr., 125--130.4. Gerſte
flau, Futtergerſte 120--135 Landgerſte 140--152 Chevalier-
gerſte 156-—-168 4. Hafer ſtark angeboten, 1000 Kilo 117--122

Mais 1000 Kilo Raps ohne Angebot. Rübſen1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 150--165 feinſte über
Votiz. Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz.
Fsrte, incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,60

Ermittelte Preiſe des Großhandel rsp00 10 Kilo Netto
Linſen 20—30. Vohnen 13,50--14,50. Mohnſamenohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth 80--90 .4. Weiß 60--110
Schwediſch 60--100 Esparſette 24-26 Futterartikel: Futtermehl 13—14 .4. Roggenkleie 975
Weizenſchaalen 8,40——3,50 Weizengrieskleie 8,50 A.
Malzkeime, helle 9.50--10,50 dunkle 8,50--9 DOelkuchen
I1,76 12,25.4. Malz 27--28. Rüböl 43,50.4. Petroleum

Solaröi 0825,30 11,50--12 Spiritus 10000
Liter-Procent ruhig, Kartoffelſpiritus 38,75 Rübenſpiritus

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 30. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine
ferner geſtiegen, gek. Ctr., Kündigungspreis Mk. bez., Loco 150--170 Mk.
nach Qual. bz., gelbe Lieferungsqualität 165 Mk. bz., per dieſen Monat Mk.
bz., per April-Mai 165--167--165,5 Mk. bz., per MaiJuni 165-167--166,75 Mk.
bz., per Juni-Juli 165,75-167--166,75 Mk. bz. per Juli-Auguſt 165--165,50
bis 165,00 Mk. bz., per Auguſt September Mk. bz., per September Oktober
164.75--165,25--164,75 Mk. bz. Roggen per 1000 Kilogr. loco vernach-
läſſigt, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis Mk. bez., Loco
120--126 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 122,5 Mk. bez., inländiſcher
uter 122 Mt. bz., mittel Mk. bz., klammer Mk. ab Bahn bz., per dieſen
Konat Mk. bz., per März-April Mk. bz., per April-Mai 122,75--123 bie

122,75 Mk. bz., per MaiJuni 123,75 123,5 Mk. bz., per JuniJuli 124,75 bie
124,5 Mk. bz., per Juli-Auguſt 125,75--125,5 Mk. bz., per AuguſtSeptember

V W W W[Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt Theater.
Donnerstag, den 31. März. Beginn 7!/2 Uhr.
125. Abonnements- Vorſtellung. (Weiße Karten.)

Rosenmüller und Finke““,
oder:

„Abgemacht!““
Origin al-Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. C. Töpfer.

C Chriſtian Timotheus Bloom, Groß-
kaufniagnn

Guſtav Theodor, ſein Sohn, Offizier
Roſamunde von Kronau
Anſelm Bloom, des Handelsherrn

Bruder, penſ. Hauptmann
Erneſtine, ſeine Tochter
Karl Theodor, ſein Sohn, Comptoiriſt
Friedenberg, Großhändler aus der

Reſiden z e6 Ulrike, ſeine Tochter
4 Mählig,. Bäckermeiſter, bei derMajor iLicht, Apotheker, Haupt e Wrar

Fritz Kugelberg.
M. Lützenkirchen.
Helene Bensberg.

Albert Patry.
Marie Purſchian.
Eugen Mauthner.

Adolf Müller.
Margar. Lehmann.

Carl Friedau.

mann Guſtav Schwab.Hillermann, Comptoiriſten in J Edmund Doß.
Sehrend. Bloom's Geſchäft Emil Moſer.
m Wirthſchafterin in Bloom's
Hauſe Enmilie Jeß.Raffel, Joſef Hertzka.Aron, Wucherer Berthold Horwitz.Brähm, Adolf Runge.Adolf Pfeiffer.

Paul Greger.
Helene Pauli.

Ein Briefträger.
Weiber. Kinder.

Ort der Handlung: Eine Provinzialſtadt.
Nach dem 2. Akte eine Pauſe von 10 Minuten.

Sturr, ein alter invalider Grenadier
Gralle, Gerichtsbote und Executor.
Jack, ein Jockey.

Ein Hausknecht.
änner.

Ein Arbeiter.

e

Repertoir (von der Direction eingeſandt): Freitag
7 Uhr „Die Hugenotten“ (roth). Sonnabend 7 Uhr
igee Karlsſchüler“ (blau). Sonntag 7 Uhr „Die Zauber-

öte“.

In Vorbereitung: „Die Grille“, „Das Glöckchen
des Eremiten“, „Julius Caeſar“. „Clavigo“, „Hamlet',
„Das Nachtlager von Granada“, „Angsle“, „Dinorah“,
„Die Afrikanerin“, „Die Fledermaus“, „Der Kauf-

9 ars Venedig“, „Haſemanns Töchter“, „Robert der
eufel“.

2



t bz., per September Oktober 127,75--127,25 Mk. bez. Gerſte per 1000r. flau, große und kleine 105--190 Mt. nach Qualität bez.5060 Kilogr. loco gute Waare feſt, Termine ſchwach behauptet,

is Mk. bz., loco 97—-130 Mk. nach Oualität bz., Lieferungsqualität
mittel 110--115 Mt. bz.ſchleſiſcher mittel 1I10-i15 Mk. bz.

7 Mk. ab Bahn bz.,
ver April-Mai 92,5 Mk. bz.

it. e per Juli- Auguſt 99,
Mag deburg, 30. März z.

digungspre37 v
feiner 123--127 Mk.
120 Mk. bz., feiner 12

April Mk. bz.uni Juli 97,5bz., ver
03,25--103,5 Mk.

per u
Oktober
Weißweijen 158--161 Mk.,

bis 152 r Roggen 124
133-140 M

Mai 1 8,00, per
123, z S uli 125,50.

30.Mai i
ai 12,60, rHamb urg, 30. M165,00. Roggen loco i

loco m g 96, 88 10
ien, 30. J.ni 9, 45 W 9,50 r.,

„93 Gd.

6,42 Br.
Peſt,

Herbſt J 35 e 35
ris, 30. März.April c 10 ver Mai-

per Märj Iä, 50, per
Amſterdam, 30

per Oktober 123 àLondon, 30. März.

n
59620 Ort.u er.
Seith, 30. März.

3

162, o e 165,00.

uni 2
ai- Auguſt 1
März. Weizen auf Termine niedriger, per Mai 217.

Roggen loco e v auf Termine geſchäftslos, per Mai 115 à 116 à 117 à 116,

Zufuhren ſeit letzten Mon

er Juli 17,60.

uli m locoeizen loco ruhig, loco 160,00 bisT Decilenbnrgiſcher loco 126,00 bis 130,00, ruſſiſcher

Gebr.

engl. Weizen
Chevaliergerſte 150- 165 Mk.,

afer 115--120 Mk. für 1000 Kilogr.0. März. Weizen unverändert, loco 12 „00--160,00, per April-Mai
Roggen flau, loco 114 „00 117,00 per April-

ärz. Weizen Roggen April-Mai 119,50, MaiJuni

Mk.,

uli 121,00.

guter 117-120 Mk.
per dieſen onat Sper MaiJuni F 5

54-159 Mk.,

Hafer flau, Gerſte ſtWie per
per Herbſt

6,98 Br., per MaiJuni 6,93 Gd., 6,6.85 Br. Hafer per Frühjahr 6,21 Gd., 6, 26 Br. per MaiJuni ö, 37 Gd.,

30. März. Weizen loco feſt, per Frühjahr 9,07 Gd., 9,09 Br., per
Hafer per Frühr

7 Mai- Auguſt 25,00.
5,2

Weizen 29200, Gerſte 11500, H
u Gunſten der Käufer.

Sämmtliche Getreidearten ruhig,

afer 5

Zucker.

8,67 Br. Rog en per98 Br., per d

ahreizen ruhig per März 24,10, per
Roggen rühig.

0 Ort. Sämmtliche er re Weizen 29220, Gerfte 11540
Weizen nominell, Gerſte

Getreidemarkt unverändert, alle Artikel flau

Magdeburger Börſe vom 30. März.
Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. 4 B. Hamburg.

März bez., 10.90 G., 10.92 Br.April 11.15 bez., 11,15 Br., G.

April Mai be Br.Mai 11,30 e 1 30 Sr. F.

u uni Br. G.Juni- Juli i vez., 11. 52 G.
uli bez., Br.,uguſt be d Br., G.

Okt. -Nov.Tendenz zeſt.

Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft.
Parie,r ZuckerJ Juni 3266,
London, 30. März.

30. März.
de

(Telegr.)
Rr. 3 per 100

per Mai-Aug. 32.75
(Telegr.) 96

zucker 11 ruhig, ſentrifu al Cuba
New-York, 29.

aravre, 30. März.
Sale 9000 Kaffee.

ärz.

30. März.
Vorm. 8 Uhr 30

NewYork ſchließt mit 15 Points Baiſſe.

Kaffee.

Rohzucker 880
Xg pr.

Javazucker 13 sh. feſt,

März 32.00,

Kaffee ſehr feſt, Umſatz 5000 Sack.

antos 9000 B. Recettes für geſtern.
Havre, 30. März.

Ziegler Comp.) Kaffee Good avera
per Mai 84.50, per85. 00, per Sept. 85. 25, per Oktober 85,50, per Rovember 85,75

Kaffee (Fairr RNio) iöij,
per April

New-York, 29. Piär

Berlin, 30. März.
Ctr.

SeptemberStettin 30. m
Bremen, 30, März.Schwa

Vorm. 10 Uhr 30 Min.

3 (Telegr.)

Petroleum.
etroleum (Raffinirtes Standard white) per

Termine geſchäftslos.Turchſchnittsrteie M.
per März- April per April

(Amtl.)
100 kg mit Faß in Poſten von 3

Kündigungépreis M.ver dieſen Monat ver Febr.März
Mai ver MaiJuni per Juni-Juli der Juli-Aug. per Aug.

Loco 11.0

Sambueg, 30. März.

Salbeecricht.] Standard white

Petroleum loco ſtill Standard white loco 6.15

Min.

Seſt

loco

Br., 6.05 Gd., vr. März 6.00 Gd., pr. Aug. Dez. 6.45 Gd.5 AÄntwerpen, 30. März. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes, Type
weiß, loco 152 bez. u. Br., pr. Avril 15 Br. pr. Juni 15Br., pr. Sept. Dez. rléu, Br. Ruhig.

Berliner Börse V. 30. März.
Oeſterr. St aatsb. Mk. p.

do. Sudbahn Mk. p.
Oftpreuß. St wahn

do. St. Pr.
Preußiſche und Deutſche Fonds.

Anleihe nee St a Ja 372 „46b3 6
l. Staats- Anleihe 4 105,50b3m tonſo aaty h n

Staats-Anl. v. 1868m von 1850, 52, 53, 62 103,00Bdo. Staats-Sch.“Sch. z 99,906
do. Prämien- Anleihe 31/2 153,50 G
Berliner 5 114,60 G41/2 109, 50636

104,50b
und Aenmärtiſch 31/2 98,80 G

do. neue I8i eCentraWe 31 96, 80bz
S do. do. 3 68, 25bz2 Oftpreußiſche 31/2 96, 6063 G

Pommerſche 31/2 96,75b
do. 4 131nene 4 101,75b,e ds. föbjSach che

Schleſiſche, altlandſch. 31297, 60b

do. neue 31/2 196,90b;Weſtpreußiſche 31/2 96,706
Kur und Penmärkinhe 4 103, 25b3 GS Pommerſche 4 103, 356

a c iſche 4 (103, 328T Sächſiſche 4 11098,256T Schleſiſche 4 (103, ö36
3 20 Thlr. Looſe,Sraunſchw Mt. p. St. fco. 94,00 B
CölnMind. Prämien-Anl. 312 1 29, z806
Sächſiſche Rente 91,25bzB

Rufſ. Staatsbal n gar.

do. Südweſt aha gar
Saalbahn

do. St.Pr.Warſchau- Wiener Mt. v. St.
Weimar-Gera
do. do.Werrabahn

Hafer per
gek. Ctr., Kün-

bz.,
guter ar bis

v t.
5 Mk. bz., per September

Landweizen 160 164 Mk.,Rauhweizen 146
Landgerſte

März. Weizen loco hieſiger 17,75, fremder 18,25, per MärzI hieſiger 14,50, per März per

Sparer 9,53 Gd. 9,58 Br., ver Mai-
eher

rn ig, loco 27.50 Fres.
per April 32.25,

NRüben-Roh

(Telegr.) Zucker (Fair re fining Muscovados) 4

Telegramm von Peimann,
Rio 9000 B.,

(Telegramm von F7iwann-
e Santos per Febr. perJun 84.75, per Juli 84.75, Auguſt

Gekündigt
Loco

5.95 Br.

5

1

5
5

7,30
5,80

0

3

13
St.Pr.

0

22/3
21/2

Rew-HYork, 29. März.
in NewYork 6*

D. 6 do. Pipe line CLertificatsYork

Berlin,
Loco mit Fa
April-Mai 38. 3--38.6 bez., per MaiJuni 38.5--38.8 bez. per Juni-Juli 39.3-39.6 per Juli- Auguſt 40--40.3 bez., per 'Auguſt Sept.
40.6--40.9 bez., per Seytember- Oktober 41-41.5 bez. Spiritus per
100 1 100Magdeburg 30.

aß 38.00-38. 30 M.ohne 7
ohne Angebot.

Magdeburg, 30. März. Rartoſſeriviri für 10,000 loco oDie Aelteſten der Kaufman
Spiritus loco ohne Faß 36.00, per März 36.3Fri 37.60, per Juli 38.20. per Aug. 38.70. Behaupiet.

Lirute i56. loco 37.40, per April-Mai 37.60,

38.0038. 30 M.
30. März.

April-Mai 36.60, perStettin, 30.per JuniJuli 38. 90, ver
Breslau, 30. Ma rz.

April Mai 70, ve7 r Aug. 38Spiritus per r Br., per April-Maiam b u

r., r 30.

Gd., do.
(Telegr.) Raffinirtes

in Philadelphia 6 Gd.
D. 63 4 C.

Spiritus.
30. März. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 100Term. feſt u. höher. Gek. I. Kündigungspr. M. Durchſchnittspreis

bez., per dieſen Monat und per März April 38.3-38. 6 bez.,

-10,000* loco Faß 38.4 bezärz.

Sept. 4

März.i uni 24 Br., per Juli-Aug.T 5 (Telegr.) erkritus ruhig, per März 39.75, per
ärz, nachm.

Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſt. Loco
ar Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

des 100 1 100* per März 36.50, per

25*
ParApril 40. o per MaiAug. 40.75, per Sept. Dez. 40.,25.

Berlin,raps Somm merraps
per 100

Durchſchnittspreis

Monat perper MaiJuni 44.2 bez.,
per Se temb.-Oktob. 4

Rüböl
preis
per dieſen

tettin,
23.35.We Paris, 30. März, nachm.
April 56.75, per Mai-Aug. 52.75, per

Amſterdam, 30. März.
Dez. 22

0. März, abends.

F Oelſaaten. Oele.30. März.

Wintekg mit Faß. Termiue
Loco

ärz April

bez.
30. März. Rüböl ruhig,

(Telegr.

„Au r

(Telegr.)
7.85, do. Rohe Brothers 7.80.

Berlin,
Speiſebohnen, weiße, 20

Berlin,Gek.
per dieſen Monat

200 M. Futterwaare 119--waare 150
Wien

verkäuflich.
New-York, 29. März.

Berlin,
Matter.

Durchſchnittspreis 9April-Mai 16.60 bez., per R „Juni 16,80 bez., per Juni-Juli 17.00 bez., per
Sack.

n, 30. März.
Juli-Aug. 6.32 Gd., 6,37 Beſt, 30. März.

ondon,

Pa 3 (Telegr.)per April r 1ö, per Mai-Aug. 40.75, per Sept. Dez. 4

Fettwaaren.
W h per 1000 Kg.

per Juni-Juli
Leinöl per 100

Spiritus

bſen M.,feft. 'Gek.
mit Faß n

bez.,

Rüböl ſtill, loco 42(Telegr.) Autel Laggen, per März 57.00, per

.00, per Sept. Dez. 52.0Kohlraps per Aug. Dy. 11--11

(Telegr.) Talg loco 45.00, per Aug. 43.00.
Schmalz (Wilcox) 7.80, do. Fairbanks

Hülſenfrüchte.
30. März.

Linſen 330. März. (Lüintl.)
Etr.

r.

(Tele
ärz.30. elegr.)

Mehl.
30. März.

n

dieſenper

(Pol.-Präſ.) 95
M.,

Kündigungspreis M.
125 M. nach Qu

(Telegr.) Mais per MaiJuni 6

(Telegr.) Mais (New) 48

(Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg inkl.

Etr. M.Kündigungs
Monat, per

Juli-Aug. 17.15 bez., per September- Oktober
Berlin,

19.50 bez.
15.75, do.
als Nr. 0 u. 1

Paris, 30. März nachm.
April 53,40, per Mai-Juni 54.25, per

30. März, abendsParis,
New-York,

30.
Feine Marken über r bezahlt.
feine Marken Nr. 0 u.per 100 kg br. in. 25

(Telegr

29. März. (Telegr.)

Butter.

1.50 M.,
60 Stück, 2.40 3

Berlin,Eierhandel von Berlin.
Größere Zufuhren erwünſcht.

New-York,

381,00b;
62, 206
100,75b3
125,70b;
58,10bz
41,25b
94,70b;
279,00b3
25,75bz G
83,50bz G

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts-
Obligationen.

Aachen Maſtricht
Berg. Märt. III. A B. è.

do. V.
do. VII.
do. VIII.do. I.do. Rordbahn

Berlin-Anhalter 57er
do. do. La. C.Berlin Dresden gar.

Berlin-Görlitz B.
Berlin- Hamburg. I.

do. do. IJII.Berlin-Potèdam- „Magdeb. A.

do. do. do. C.Berlin- Stettin II. Iii. VI.
Bres an „Schweidn. Freis. R.

do.
do. v. 1876satn indener

v B.
VII.Magdtb. „Halberſt. 1865

do. do. 1873
do. Leipzig. A.
o. do. B.do. Wittenberge

Ausländiſche Fonds.

talieniſche Renteeſterrrich. Silberrente a 2003
do. Papierrente 45 64, 10bdo. Goldreute 160 4 vö30
iſch-Engl. Aul. v. 70m 4 do. 1871 5 91,9563

do. 1822 5 94. Väb,do. 1873 g7 24, 5 bAnſſſ e conſ. Aul. v. 1875 41/2 89. 2 bz n Aul. 1877 5
do. conſ. Anl. rodo 4 du,do. RNicola Cbl. 4 55, 40B
do. III. Orient-Anl. 5 55, 25b)do. Präm.Kul. v. 1864 5 137, l
du. do. 1d586 5 1l2v5, 106do. Bodencered. Pfandbr. d9,30B
do. Lentral- Boden Credit

Pfandbrieſe 5 83,75 b
Aumän. StaatdRente 6 104,225,

do. do. fund. 5 100,306do. do. amort. 5 93,30bUngar. Staats-Rente 5 100,256
do. Oſtbahn, II. Obl. 5 101,10b;do. Goldrente Si
erbiſche Rente 78,5m do. 5 82,00036
Eiſenbahn Stamm und Stamm-

Prioritäts-Actien.
Dividende 1885

AachenMaſtricht 2 51, 250,
Berlin-Dreèeden 0 19,406do. do. St. Prior. 0 51,50b) G
Dux-Bodendach 72134, 606ö et varl diwigebahn 5 80,90b)
Gotthardbahn 32 101, 190
Mainz Ludwigehafen 31/4 93, 50b6
Marienburg Mawta. z 39,696do. do. St. Pr. 5 106, 10656
Mecklend. Friedr. Franzb. 7814 138,20B
Rord anſen Erfurt 90 34,406do. St. Pr. g 3 105,306O errei Rordweſtbahne w. à Mk. p. St. 4 c 2

do. B. hetba
k. p. St. 23 47

Mainz-Ludwigshaf. gar.
Nied richl. Märk. Pr. Art. I.

do. do. II.7 Pr. Obl. I. u. II.
d III.o.Roerdhänſen-örſerter.

Ober ſchleſiſche

do.

do. H.do. Em. v. 1879
do. Em. v. 1880Oft preußiſche Südbahn

e Oder-Ufer Eb. I.
do. I.Adetie I.

do. 1858, 60.

do. do.Thürmger VI.
Weimar Geraer
Wercabahn

F.
G.

e
e

do

c
S

er

S S

T

e
d

t /2

c d

oo,7 75 G
99,30bz G

102 00636102- 106
101,00bz G
102,006
102,00b;

102,00b3

1602 00036

102, 10b; G
103, 80bz G
102,106
90,25 G
102,10 G
101,80b

lol, so
103,10 G

192, 106

102, 406

100,506G
101,106

Ausländiſche Eiſenbahn Prioritäts-
Obligationen.

Böhm. Rordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.do. do. I1i,
DuxPrag, GoldGaliz. Larl-Ludwiged. gar.

un Hderſergdo. Goldoek Franz Staatdb. alte

d do. von 1874do. Erg. Netzdeſt reiqh. Nordweſtbahn

do. do. La. Bdo. do. GoldOeſte reich u
do.Reichenberg Vardud., Gold

Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. do. Goldde Oftbahn I. Em.

Go ü

a

r

5

s

100,00bz8
83,306

30. März.

Auction tägl.
29. März.

18.50 16.75 bez.

Eier.
Berlin, 30. Wärz. (Pol.-Präſ.) Rin

r 0.80-1.20 M., SchweinefleiſchW 80 1.30 M., Butter 1 80

Eier 2.55 2.

ärz. Weizenmehl Nr. 00 23.00—21. 59, Nr. 0 21.50
Roggenmehl

45 C.
Fleiſch.

do 7 von der Kenle,
40 M.,

10 Uhr Vorm.
(Telegr.) Speck S

os, 108

etcoleum 70* Abel Teſt
ohes Petroleum in New

ruhig, per März 39.75,0. z t
ommerrüb en M.

Loco ohne
per April-Mai

Jnli-Auguſt AuguſtSept.
g loco M., Lieferungpr. April-Mai 43.00.

Köln, 30. März. (Telegr.) Rü öl loco 23.80, per Mai 23.35, pr. Okt.

Rüböl träge, per März 57.00, per
Sept. Dez. 52.00.

(Telegr.) Rüböl loco 22 per Mai 221
Breslau, 30. März. Rüböl per März 44. 39 M., per April-Mai 45.00 M.
e 30. März.ris, 30.April 56. 75 per Mai

Peſt, 30. März.
etersburg, 30. März.
ew-York, 29. März.

T 3779 Forhen, 20--30 M.,
kg.r 1000 i feſt.

Loco 103--114 M. nach Qual.
per April-Mai 105.0 nom. per 1000 Kg, Koch-

Gd., 6.32 Br., per
r.) Mais 1887 5.96 Gd., 5.98 Br.

Mais williger, übrige Artikel nur niedriger

Nr. 0 13, M.
el W per März 53.00, pere ein(Telegr.) Mehl 1 Mergues behauptet, pr. März

53, 00, ar April 53,30, per MaiJuni h Mai-Aug. 54.60.
e D.

Kalbfleiſch 1.00 bis
2. 86 M. per 1 g. Eier,

(Amtl.) Bericht der ſtändigen Deputation für den
60 M. netto ohne Abzug pro Schock.

10,000 1 r

aetper

Gek. Winter
Ctr. ündigungs

t W.

per

Termine

spreis
ärz-April und per

Nr. 0 u. 1 16.75
höher

1.00--1.40 M.,

Umſatz 15000 B., davon für Solalisn und Export

Kartoffeln.
Berliun, 30. März. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 3.75—5.75 M. per 100 kg.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 30. März. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 kg bruttmine behauptet. Gekündigt CEtr. Kündigungspreis i

preis M. Loco M., per dieſen Monat 16.50 M., 9 en
ver April-Mai 16.20 bez. per MaiJuni per ni JuliTrockene Kartoffelftärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine n

kündigt Ctr. Kündigungspreis M. DurchſchnittspreisM., ver dieſen Monat 16.40 M., per März April16 20 16. 15 bez. per MaiJuni Se ver Jnni Juli n per a

Stroh. Hen.
Berlin, 29. März. (Pol.Prä Richt 5.25-5.75,per 100 z. (Pol.Präſ.) chtſtroh 5.25-—5. 75, Heu 4--6. 60

Baumwolle.
Liverpool, (Telegr.)30. Mär

maßen Umſatz 12000 B.
verpool, 30. März,

Baumwolle (Anfangsbhege engtt 13090 fangsbericht). Rut

vanVorm. Uhr 50 Min.
teigtn

Middl. amerikaniſche April-Mai 5* Käuferpreis, MaiJuni 59 Verk
z ar 5 U e, Käuferpreis, Oktober ovember 52 Verkäufe preis, n

s Käuferpreis.

Sämereien. fPetersburg, 36. März. (Telegr.) Leinſaat loco 13.75.

Börſenuachrichteu.
Berlin, 30. März. Die Börſe eröffnete heute wieder ziemlidie heutige Einlieferung der c r

hätigkeit, wie das ftets am Tage

Seconten hemmte die ſelb a
e e evor dem Ultimo iſt. elbſtſtändi

ſchleuſe bei Trotha am 30. März Abends am neue
4,02, am 31. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,06 Mete

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfu
am 30. März 3,15 Meter, Hochwaſſer im Fallen.

Wafferftand der Elbe hei Magdeburg am 30. März an
Pegel 3,05 Meter.

Waſſerſtand der Sgzle bei Halle an der Zönigl Se zit
erha

Verlag ber Aniengeſgvoht „Halliſche Zeitun 2Verantwortlich für Politi Feuilleton Dr. Ada amet
r Lokales und Vrovinz Dr. W 7 Schulze, beide zu all

Familien Nachrichten.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigt nu

z gem Wege lieben Verwandten und Freunden vo
reu

Rittergut Spören, den 29. März 1887.
Teutschebein u. Frau

Anna geb. Baarmann.
TodesAnzeige.

Nach Gottes Willen wurde mir meine geliebte Frau Maxri
geb. Flügel am 26. März d. durch den Tod Wriſſen.Herrnſchwende b. Weißenſee, den 20 März 1

96) Hermann en,
TodesAnzeige.

Heute Morgen 4 Uhr verſchied plötzlich und uner-
wartet mein lieber Gatte und unſer guter Vater und
Großvater, der Rentier

Ludwig Barth
im Alter von 63 Jahren.Zwintſchönga, den 30. März 1887.

Die trauernden Hinterbliebenen.

[3479

z gar. W. o 7 geleldeeetedingaſebe. r
Große Ru taats gar  ette, Elbſchifff.-Gej 3 3Jrieg „Orel gar. 5 97, 00 b Körbisdorfer Jucerſabr- 3 95,75bzB Gold, Silber und Papiergeld
elezWoroneſch gar. 5 96,50b3 Leopoldohall, chem. Fabr. 5 105, 75bz G Cours in Mark.KuroökKiew gar. 5 1600,40b3 G Magdeb. Allg. Gas 171/2 123, 00bz B

MoscoRjäſan gar. 4 994, 2563 Magdeburger Baubank (823 140, 75bzNjäſanKoslow gar. 4 Magdeburger Straßenbahn 9 201,00bz G Dollar per St.Ruff. Südweſtbahnen (gar.) 81, 8063 Nordhäufer Tapetenfabrik 41/2 105,006 Ducaten per St.
Transcaucaſiſche gar. 3 64,75b3 G Staßfurt, chem. Fabrit 712 123, 50B Jmperials per St.
Warſchau Wiener n III. Sudenburger Maſch.-Fabr. 14 164, 50bzG apoleonsd'or per St. 16,1156;6IV. V. VI. 5 101,90b3 Zeitzer Maſchinenfabrik 16 224,50B Sovereigns per St. 30,3393Gotthardbahn IV. 5 105,77 S*bz G Engliſche Banknoten per Lſtr.Zran. Banknoten per 100 Fres. 80, 0b

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 159, 60d
do. Silbercoup. u 159,2551Ruff. Banknoten per 100 R 179 9064

Bank, n Creditbank] Vergwerks und Hüttengeſelſſchaften.

Zinſen à 4 v. 1. un Reichsbank Umrechnungs-Courſe:
2 o Anhalter Kohlenwerke 11 177,75 G

ne s n n t n. et a eigg r. äi „Geſ. 8 151, 40 2 „75e e Donnersmarckhütte 0 38, 6066 8320 Mk. 100 Fres. 50 Mk. 1 Liür. 260Rt,
Darmſtädter Bank 61 137 2563B Tortm. Union St. Pr. a. A. Ug 53, 90b
Deutſche Bank 9 s Gelſenkirchener 6 105,00bz GDeutſche Genoſſenſch. „Bauk r e ehe 253133;

t G ll a t 9 7 5 7 M.Dir t 71 z täö- o Mas ded prger 15 221,106 Leipziger Börse V. 30. März.Effekten Matklerb., 500 E. 6.6 St. pr. B.Gothaer Hrundegeditbant 57, 598 Sächſ. Lußſtayt 7. 117,00b;
ds. junge 4090 256 Sach „Thur. z Sraunk en 3 3fLeipziger Lkedit Anſtalt 9 163, 5063 S oBankverein 6 1105,256 Weſteregein Alkali 81156,106 un r Sondw. 4 102,506

do. Privatbank 5 113, 756 Credithr. des Sächſ. Landw.Maklerbank 38 Credit Verein 41 104,406Rationalbank f. c 4 82, 5003 Schuldſch. d. Mansf. hOeſterr. Credit M. p. St. S i 469, b von 1 4 101,606;Preuß. 51/2 103,409b3 B Wechſel do. do. t 102 9606do. Lentralbodencredider r s 831, zzt- on do. do. von Isro i 162.756
ren ypo an y 5 r Altenburg- Zeitz 4 1182,009Rei obaut 6,2 136, 106 3 p.Sache Bant' es 110, Atſterdam 198 r nene hWeimariſche Bank 09 7,096 benden u 21 197 Leipziger Bank do. 682/5 4 1130,756i ſtr. 3 3 202 Disc.Geſ. do. 51/2 d 4 (99,25bzrei 19 es. 3 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 103,006

Peterbbang 100 3 W. 5 Halleſcher praega o 122,50
HypothekenCertiſicate. do. i00 S. M. 5 179. 15b5 Leipz. Malzfabr. Schteudttz rot os

Wien Oeſt. W. 100 t. 8 T. 4 e Div 13 4 209,006J. do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1158. à VucerraffnerieJrvalteg Aeg2renant 187:388 i. a 160 4 23,006
raunſchw. Hannover. Auſſig-Teplitzer. Pr. Obl. 412 102,50 GDeutſche H. Vk. Her 108,408 Buer de e i tetn Bankdisconto in Se ne e 3 87g 312 105. Graz-Köflacher do. v.Prämien i. r i nie Prag-Turnauer do. 5 88,506

der., III eothaer Grunder. rün, 110 312 96,308 Amſterdam 21/2 h Sondon verin r Wir
do. IV. 110 312 96,25bz G Berlin 4 e u. Div. 85 a vo 4 80 009rer Pramien ickz. rig i 9reeide eng Zeitzer Par. u. Solar. Fabe.

reu odencr., rückz. 2, 2 8 Jiii, 7* 18 z 105:756 Brüffel 21 2 Di v. b. 85 600 4 69,00do. v u. VI, 100 5 105, 756
115 41/2 113, 25 G
100 4 101,256Hrn Centralbodener. B.

Do wen Verſtaatlichte CiſenbahnPrioritäts-Obligatisnen.
do. 100 312 96, 10636

do. 119 abge michtPreuß. Hyp. Bk., 120 412 113,506 2 ſtempelt. asbgeſtemypelt.do. 110 5 110,006 v. 2do. I Le 100, 506 Bergiſch-Märkiſche l z. 99,106S 166 312 98, 006 Berg Potodam Magdeburger 33:184 eSiddentſche Bodencr. e BredlauSchweidnih wied. o 4 S 99 10636 100. 106

Thuringer I. III. v. V. 4 S 199,10b36 100, 106
Jnduſtrielle Geſellſchaften. eSr-Zindſatz BerlinGörlitzer C. 4 I 250 199, 106Bredlau Sei duig Freivurger J. S 99.256 Rw 106

Dividende 1885 ColnMind. 99,25 1060 106Anhalter Maſchinenb. A. 1 80, 00 6 Halle Sorau F. 4 2 99,256 100, 106Berlin- Anh. Maſch. 41/2 104,75B dere heirerkädier J. 4 S 99, 25 6 100, 106Berl. Maſch. Schwartzkopff 331 21550056 Rheiniſche 65. 69. 4 2 S 99,256 100,106
Sröllwitzer Papierfabrik 15 I d Ob G C

Deutſche dont.Gad. 12 174,90b3B gGlauziger Zuckerfabr. 2 73,50 G Diverſe alte a e J 312 rGreppiner Werke 4 89,006 do. 400 bis i.
Gruſon Werk 141,7563Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

l
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